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Freude am Fahren 


BRIEF 


Seit gut acht Jahren bist du leider die Lebensgefahrtin meines 
Bruders Jochen. Ich habe nie verstanden, wie er jemals an dich 
geraten konnte. Schönheit liegt ја bekanntlich im Auge des 
Betrachters, aber in deinem Fall muss der Arme mit völliger 
Blindheit geschlagen gewesen sein. 

Was hat ihn bloß so fasziniert an dir? Dein männliches Gesicht? 
Dein dünnes Haar? Deine Gewichtheberinnenstatur? Dein breit- 
beiniger Gang? Dein N ikotinatem? Deine vorzügliche Intelligenz? 
Dein fehlerhaftes Deutsch (Du sagst zu eurem Sohn M ax, wenn du 
versuchst lieb zu sein und ihn an deine Brust locken willst: Котт 
zu DA Мата!« Du sagst: »Die Safe, DIE WAS ich gestern gekauft 
habe, ...« Oder: »Ich Кеппе! НМ nicht.«)? 

Warum ich mir uberhaupt die Muhe mache, dir diesen Brief zu 
schreiben? Mein Bruder leidet. Leidet furchtbar unter seinem 
Leben an deiner Seite. Leidet unter deiner Faulheit. Leidet unter 
deiner bösen Zunge. Leidet unter deiner fetten Mutter, dieständig 
unangemeldet zur Tür hereinplatzt und mit deinem Einverständ- 
በ15 wie ein Gefängniswärter euren Haushalt überwacht. 

Ich fordere dich hiermit auf, meinen jüngeren Bruder wieder 
freizugeben. Er istzu schwach, zu unbeholfen, zu gutmütig, um 


es dir selbst zu sagen. Glaub mir, ich werde keinen Tag länger 


zusehen, wie deine gnadenlose Primitivität mehr und mehr sein 
kreatives Gedankengut auslöscht und einen lächerlichen, gefü- 
gigen und traurigen Pudel aus ihm macht. 

Ich verbiete dir hiermit, mit meinem Bruder noch einmal nach 
Serbien zu fahren, um dort deine stumpfsinnigen Verwandten zu 
besuchen. Wasmachtihr dortaußer Slibowitz trinken und Schweine 
Tesch verdrücken zum Frühstück wie im М ittelalter? Ich verbiete 
dir, meinen Bruder noch einmal zum Urlaub in diesem schäbigen 
griechischen Dreisternehotd zu nötigen. Im Übrigen will ich mir nie 
wieder ein Bikini-Foto von dir anschauen müssen. N eulich habeich 
Jochen meinen Wagen übers Wochenende geliehen. Wie ich erfah- 
ren musste, hast du dich mit einem fetten Grinsen genüsslich auf 
dem Beifahrersitz bratgemacht. Betritt in Zukunft те wieder mein 
Auto, sonst werde ich sehr böse, hast du mich verstanden? 
Vorschlag zur Güte: Sobald du dich aus dem Staub gemacht hast, 
werde ich mich selbstverstándlich bereit erklären, eine kleine 
innerfamiliare Spendenaktion auszurufen - für deine dringend 
notwendigen Schönheitsoperationen. Denn мес Holder sollte 


sonst jemals in meines Bruders Fußstapfen treten? 
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Torwart Sepp Maier nach seiner 
Ruckkehr von der EM in Belgien 
am Munchner Flughafen im 
J uni 1972. Deutschland besiegte 
die UdSSR im Finale mit 3:0 
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Tirana, der Hauptstadt 
s. Es ist der 17. Dezember 1967. 
Steinzeit-Kommunismus verrottete 
it 27.000 Zuschauern 
Schlusspfiff im Spiel 
Deutschland gegen Albanien. Die Spieler des 
DFB-Teams sinken gedemütigt auf den Rasen. 
Günter Netzer, der Spielmacher, trommelt fas- 
sungslos mit seinen Fäusten auf den kalten 
Boden. Nur 0:0 gegen den krassen Außenseiter, 
den Fufsballzwerg Albanien, den keiner wirk- 
lich ernst nahm. Die größte Blamage in der 
Geschichte der Deutschen Nationalmannschaft 
war geschehen: das Aus in der Qualifikation 
zur Europameisterschaft 1968. 

»Da könnten auch der 1. FC Nürnberg oder 
Eintracht Braunschweig hinreisen, ohne das 
was passieren wird«, hatte Bundesligatrainer 
und ausgewiesenes Großmaul des deutschen 
Fuísballs, Max Merkel, noch vor der Begeg- 
nung getönt. Aber die bis zur Erschöpfung 
kämpfenden Albaner ließen den Vize-Welt- 
meister von 1966 nicht zur Entfaltung kom- 
men. Auch die Begleitumstände waren un- 
günstig. Günter Netzer erinnert sich: »Es war 
eine einzige Katastrophe. Die Bedingungen 
dort waren schlimm. Das Wort Fuísballplatz 
möchte ich gar nicht benutzen. Ein Acker. Und 
in Tirana gab es nur ein einziges Hotel. Dort 
bekamen wir kaum etwas zu essen.« Bei der 
Ankunft der Spieler in Deutschland war auf 
dem Flughafen nur das Personal anwesend. 
Ein Spiefsrutenlauf. »Von denen wurden wir 
übelst beschimpft«, so Netzer. Die EM 1968 
gewann schließlich Gastgeber Italien mit einem 
2:0-Sieg über Jugoslawien. 

Nach dem Desaster von Tirana gab es für die 
DFB-Kicker nur noch eins: Vollgasfuísball. Es 
folgten Spiele für die Ewigkeit. Anfang der 
70er-Jahre war der Umbau der Mannschaft 
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abgeschlossen — eine neue Ära begann. Der 
»Mann mit der Mütze« hatte es gerichtet. Bun- 
destrainer Helmut Schön präsentierte die er- 
folgreichste deutsche Mannschaft aller Zeiten. 
Die Fans rieben sich verwundert die Augen. 


Plötzlich war kreativer Fußball angesagt. Weni- 
ger Kampf, dafür filigrane Technik. Nicht nur 
das. Auch die Trikot-Mode hatte sich drastisch 
geändert. Die alten, ausgeleierten Baumwoll- 
leibchen wurden gegen topmodische Kunst- 
stoffhemden getauscht, und das Beinkleid war 
ab sofort äußserst körperbetonend und unge- 
wohnt kurz geschnitten. 

Die Hauptdarsteller des modernen Auftritts: 
Franz Beckenbauer, Wolfgang Overath und 
Günter Netzer. Letzterer hatte sich inzwischen 
einen Ferrari gekauft und machte als erster 
Fußball-Playboy mit großen Sprüchen Schlag- 
zeilen: »Elf Freunde müsst ihr sein? Diesen 
Mist könnt ihr euch doch an den Hut schmie- 
ren.« Der große Blonde eröffnete in seiner 
Heimatstadt Mönchengladbach die Diskothek 
»Lovers Lane« und feierte legendäre Partys. 


DAS WORT FUSS- 

BALLPLATZ MÖCHTE 
ICH GAR NICHT BE- 
NUTZEN. EIN ACKER. 


UND IM EINZIGEN 
HOTEL BEKAMEN WIR 
KAUM ETWAS ZU ES- 

SEN« 


Unvorstellbares geschah: Manner liefsen sich 
seinen Namen auf ihre Arme tätowieren, und 
Frauen setzten alles daran, einmal sein blondes 
Haar berühren zu dürfen. 

Bei der EM 1972 in Belgien zauberte sich die 
Nationalelf ins Finale. Die UdSSR wurde 
schließlich mit einer 3:0-Klatsche nach Moskau 
geschickt. Unser Erzfeind hatte ebenfalls nichts 
zu lachen: Im Viertelfinale fegten Beckenbauer 
und Co. die Engländer mit 3:1 aus dem Wemb- 
ley-Stadion. Der erste Sieg einer deutschen 
Mannschaft auf dem heiligen Rasen. Das deut- 
sche Kombinationsspiel war dem typischen 
englischen Kraftspiel deutlich überlegen. Über- 
ragender Mann im Mittelfeld: Günter Netzer. 
Die englische Boulevardpresse war fassungs- 
los. Der »Daily Mirror« titelte: »Das Ende der 
Welt ist gekommen.« 

Die Idee für eine Europameisterschaft der Fuß- 
ball-Nationalmannschaften hatte bereits 1927 
der Franzose Henri Delaunay, Generalsekre- 
tar des französischen Fufsballverbandes. Doch 
da der internationale Fußballverband mehr 
auf den Erfolg eines Weltturnieres setzte — die 
erste WM 1930 fand dann in Uruguay statt —, 
geriet das EM-Projekt zunächst in die Schub- 
lade. Erst auf dem Kongress des europäischen 
Fußsballverbandes (UEFA) im Jahr 1957 sprach 
sich eine Mehrheit der Mitgliedsländer für die 
Einführung einer Europameisterschaft aus. 
Die Geschichte der EM begann dann im Jahr 
1960 alles andere als spektakulär. Die großen 
Fußballnationen glänzten durch Abwesenheit. 
Weder Deutschland noch England, Italien oder 
die Niederlande konnten sich für den neuen 
Wettbewerb begeistern. Wie Bundestrainer 
Sepp Herberger sahen es auch viele Teamchefs: 
»Zwischen zwei Weltmeisterschaften ist der 
Neuaufbau einer starken Nationalmannschaft 
die wichtigste Aufgabe. Ein Europaturnier > 


а 
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Die Queen ist amused: J Ürgen 
Klinsmann reckt nach dem Sieg 
gegen Tschechien am 30. Juni 

1996 im Londoner Wembley- 

Stadion den EM-Pokal in die Hohe 


01 Franz Beckenbauer und Trainer Helmut Schön nach Sieg gegen Jugoslawien, EM "76 O2 »Flieger« 
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UdSSR ОВ Cristiano Ronaldo (Portugal) nach Niederlage gegen Griechenland, Lissabon 2004 09 Otto 
Rehhagel führt die Griechen 2004 zum Titel LO Bernd Schuster, Finale 82 in Rom gegen Belgien 


stört Ча nur.« So begann der Wettbewerb 
zunächst als Domäne der sozialistischen 
Welt. Im Finale in Paris siegte schließlich die 
UdSSR mit 2:1 gegen Jugoslawien — vor nur 
17.000 Zuschauern im 80.000 Menschen fas- 
senden Prinzenparkstadion. 1964 hatte die 
Sowjetunion die Chance zur Titelverteidigung. 
Doch in Madrid gewann Spanien mit 2:1. 

Als amtierender Welt- und Europameister reiste 
das DFB-Team im Sommer 1976 nach Jugosla- 
wien. Eigentlich eine klare Sache. Doch schon 
in der Qualifikation rumpelte es gewaltig. Zwei 
Unentschieden gegen Griechenland, ein Un- 
entschieden und ein knapper Sieg gegen Bul- 
garien und zwei Siege gegen die viertklassigen 
Malteser reichten gerade zur Teilnahme am 
Viertelfinale. Mit Erfolgen gegen Spanien und 
Jugoslawien wurde doch noch das Finale er- 
reicht. Nach 120 Minuten stand es im Endspiel 
2:2 in Belgrad gegen die CSSR. Das bedeutete 
Elfmeterschiefßen. Eine Premiere. Noch nie zu- 
vor war es in der Geschichte der Europameis- 
terschaft dazu gekommen. Die Tschechoslo- 
waken legten vor. Rainer Bonhof, Heinz Flohe 
und Hannes Bongartz glichen aus. Nach dem 
4:3 für die CSSR legte sich Uli Hoeneís den Ball 
auf den Elfmeterpunkt. Ein kurzer Anlauf, ein 
panischer Blick und der Ball segelte hoch über 
das Tor, verschwand im dunklen Nachthimmel 
von Belgrad. Einige deutsche Spieler safsen zu- 
sammengekauert auf dem Rasen. Schreie im 
Publikum. Der nächste Tscheche schritt zum 
Elfmeterpunkt, Antonin Panenka. Deutsch- 
lands Hoffnungen ruhten jetzt nur noch auf 
Sepp Maier, der »Katze von Anzing«. Doch der 
wurde mit einem lässigen Lupfer überlistet. 
Die Sensation war perfekt, und Kaiser Franz 
Beckenbauer hatte sich sein 100. Länderspiel 
anders vorgestellt. 

1980 rief Italien. Ein Manipulationsskandal, in 
den zahlreiche Klubs und Spieler verwickelt 
waren, drückte auf die Stimmung. Weil es 


außerdem keine Mannschaft gab, die das Publi- 
kum begeisterte, erwartete man nicht viel. 


delt. Der DFB schickte ein junges 
er 74er-Weltmeistermannschaft war 


заб erstmals Jupp Derwall. Dennoch gelang der 
glanzlose Durchmarsch ins Finale mit Siegen 
gegen Holland, Tschechoslowakei und einem 
Unentschieden gegen Griechenland. Überra- 
schungsgegner in Rom: Belgien. Deutschland 
war von Beginn an spielbestimmend. Schon 
in der 10. Minute gelang Horst Hrubesch vom 
HSV der Fúhrungstreffer. In der zweiten Halb- 
zeit glich Belgien durch einen Foulelfmeter aus. 
Alle hatten sich mit einer Verlängerung abge- 
funden - da schlug die Stunde des Kopfballun- 
geheuers: In der 88. Minute, nach einer Ecke 
von Karl-Heinz Rummenigge, köpfte Hrubesch 
den Siegtreffer. Netzer später in einem Inter- 
view: »Da kam dann dieser Hrubesch. Das Ein- 
zige, was du an dem gebrauchen konntest, war 
sein Kopf.« Deutschland war nach 1972 zum 


UND SO SPRACH DER 

GROSSE BLONDE: ELE 
FREUNDE MÜSST IHR 
SEIN? DIESEN MIST 


KÖNNT IHR EUCH 
DOCH AN DEN HUT 
SCHMIEREN« 


zweiten Mal Europameister. Und fiir die Eng- 
lander war wieder das Ende der Welt gekom- 
men. Nach einer Niederlage gegen Spanien 
kam das Aus bereits in der Gruppenphase. 

Satte, unmotivierte Profis und ein umstrittener 
Trainer — das Image der Nationalmannschaft 
war 1984 auf einem Tiefpunkt angekommen. 
Schon 1982 verwechselten einige Spieler das 
Trainingslager am beschaulichen Schluchsee 
im Schwarzwald mit der Hamburger Reeper- 
bahn. Uwe Reinders, Hansi Müller und einige 
andere Spieler vergnügten sich bei nächtelan- 
gen Pokerrunden. Das gewonnene Geld wurde 
scheinbar gut angelegt. Ein Sportjournalist: »Ich 
зав nachts mit den Kickern an der Hotelbar. 
Plötzlich kamen sechs hübsche Frauen rein. Da 
hatte wohl einer die örtlichen Freudenhäuser 
abtelefoniert.« Der Alkohol floss in Strömen. 
Teamintern wurde der See schnell in »Schluck- 
see« umgetauft. Torwart-Idol Toni Schumacher 
über die Ereignisse in seinem Skandalbuch 
»Anpfiff«: Man sollte den Verkehr mit professi- 
onellen Damen legalisieren, es würde der Leis- 
tung der Profigrätscher nur guttun. Auch Paul 
Breitner und Karl-Heinz Rummenigge zeigten 
gerne ihre disziplinlose Seite: Sie lieferten sich 
einen internen Wettkampf, wer den Mann- 
schaftsbus am längsten warten lassen konnte. 
Und Bernd Schuster, bester Spieler der EM 1980, 
beendete nach einem Streit mit Jupp Derwall 
seine Karriere in der Nationalmannschaft. Der 
»Blonde Engel« warf »Häuptling Silberlocke« 
vor, unter seiner Regie sei das Rennen wich- 
tiger geworden als das Spielen. Unter Schusters 
Abgang litt die deutsche Spielkultur erheblich. 
Logische Folge: Bereits nach der Vorrunde war 
für die ОЕВ-Е in Frankreich Endstation. Bou- 
levardpresse und Fans setzten den Bundes- 
trainer mit herabsetzenden und beleidigenden 
Äußerungen derart unter Druck, dass Derwall 
sich zum Rücktritt gezwungen sah. In einem 
französischen Hotel saßen hochrangige > 
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Redakteure der »Bild« mit Beckenbauer beim 
Abendessen. Man sprach tiber Derwalls Nach- 
folge. Namen schwirrten durch den Raum. 
Der damalige Sportchef der Boulevardzeitung, 
Jorg Hiils, sagte zu Beckenbauer: »Mach du es, 
Franz.« Am nächsten Tag titelte »Bild«: »Der- 
wall vorbei — Franz: ;Ich bin bereit<«. 


Bernie/der Fußballhase, war das Maskottchen 
GEF EMI 1088 in Deutschland. Er brachte aller- 
dings Па bedingt Glück. Die Gastgeber mo- 
geltenisieh mit einer durchwachsenen Leistung 
durch die Vorrunde. Im Halbfinale war nach 
einer 1:2-Niederlage Schluss. Ausgerechnet 
gegen die Niederlande, der Kaiser tobte. Das 
Oranje-Team, das die Qualifikation und auch 
das ganze Turnier beherrschte, spielte mit der 
legendären Elf um Marco van Basten, Ruud 
Gullit und Frank Rijkaard. Im Finale im Mün- 
chener Olympiastadion besiegten sie durch ein 
bravouröses, risikoreiches und schnelles Spiel 
die Sowjetunion mit 2:0. Und England schied 
sang- und klanglos nach drei Niederlagen 
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schon in der Vorrunde aus. Das Ende der Welt 
war wieder паће ... 

Im Sommer 1992 trafen sich Europas beste Na- 
tionalmannschaften in Schweden. Jugoslawien 
war aufgrund des Balkankrieges vom Turnier 
ausgeschlossen worden. Dänemark rückte 
nach. Dumm: Die Spieler hatten alle schon 
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a Käthe« Voller mit 
em Arm nach dem 
|даз GUS-Team bei 
92 in Schweden 


ihren Urlaub angetreten und mussten mühsam 
zusammengetrommelt werden. Danische Funk- 
tionäre sollen nachts an Hoteltüren gehämmert 
und dabei zahlreiche Spielerfrauen verschreckt 
haben. Eine perfekte Vorbereitung sieht anders 
aus. Die Truppe spielte befreit auf und stand 
plötzlich im Finale von Göteborg. Dort ver- 
masselten sie dem haushohen Favoriten aus 
Deutschland und amtierenden Weltmeister die 
Tour und schnappten sich den EM-Pott. Dar- 
an konnten auch acht Italien-Legionäre nichts 
ändern. England landete in Gruppe 1 übrigens 
auf dem letzten Platz ... 

1996. Im Mutterland des Fußballs sollte für die 
Engländer wieder alles besser werden. Wurde 
es aber nur bis zum Halbfinale. Nach einem 
Elfmeterkrimi gegen Deutschland war Schluss. 
Deutschland stand erneut im Endspiel. Gegner 
in London waren wie im Finale 1976 die Tsche- 
chen. Das roch nach Revanche. Wieder wurde 
es eine enge Partie, wieder ging es mit einem 
1:1 in die Verlängerung. Doch ein Elfmeterschie- 
Веп gab es diesmal nicht. Ein bis dahin kaum 
beachteter Spieler mit der Rückennummer | 
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In Bayern daheim. In der Welt zu Hause. ERDINGER 2722 


20 bescherte Deutschland den dritten EM-Titel. 
Oliver Bierhoff erzielte beide Tore beim 2:1 Fi- 
nalsieg und das erste »Golden Goal« in der Ge- 
schichte der Europameisterschaft. Für Trainer 
Berti Vogts ging ein Traum in Erfüllung: Endlich 
trat er aus dem Schatten seines übermächtigen 
Vorgängers Franz Beckenbauer. Lothar Matthä- 
us war in England übrigens nicht dabei. Vogts 
setzte auf Jürgen Klinsmann als Führungsspie- 
ler. »Loddar« giftete daraufhin in der Boule- 
vardpresse gegen das DFB-Ieam. Das brachte 
die Bayern-Nationalspieler auf die Palme. Sie 
schrieben ein Fax an ihren Präsidenten Franz 
Beckenbauer. Wortlaut: »Lieber Franz, bitte ban- 
dige endlich dein Ziehkind.« 


ahr 2000 erlebte Deutschlands Fußsball eine 
er schwärzesten Stunden. Schon vor dem 
en EM-Spiel versammelten sich die Münch- 
und Leverkusener Spieler zu konspirativen 
Treffen, um Bundestrainer Ribbeck abzusetzen. 


Ein Insider: »Das war wie in einem Hollywood- 
film. Die Spieler trafen sich im Hinterzimmer 
eines Restaurants und schmiedeten Intrigen. 
Zu den geheimen Zusammenkünften verabre- 
deten sie sich mit verschlüsselten Codewörtern 
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per Handy. Das DFB-Team scheiterte schon in 
der Vorrunde. Nach einer 0:1-Niederlage gegen 
England ließ sich die Mannschaft gegen Portu- 
gal mit 0:3 vorführen. Diese ата еп Auftritte 
brachten Hohn und Spott. Deutschland hatte 
seinen Schrecken verloren, und Erich Ribbeck 
wurde in die Wüste geschickt. 

Sensationelles trug sich 2004 in Portugal zu. Die 
Trophäe ging an den großen Außenseiter Grie- 
chenland. Otto Rehhagel brachte es fertig, eine 


OTTO »REHAKLES« 
PORTRÄT PRANGT 
NOCH HEUTE WIE EIN 
GÖTTERBILD AUF DEN 


ARMATURENBRET- 
TERN GRIECHISCHER 
TAXIFAHRER 


So sieht das aus, wenn Wikinger 


plötzlich Fußball-Europameister 
werden: dänische Fans beim 
Finale gegen Deutschland in 
Schweden 1992 


Mannschaft ohne grofse Stars zum Titel zu füh- 
ren. Gastgeber Portugal wurde im Finale von 
Lissabon mit 1:0 entzaubert. Für Deutschland 
war wieder einmal in der Vorrunde Schluss. 
Auch Rudi Völler, zwei Jahre vorher mit der 
Mannschaft noch Vize-Weltmeister, konnte das 
nicht verhindern. Als Otto Rehhagel den Grie- 
chischen Olymp bestieg, war Völler schon längst 
von seinem Amt zurückgetreten. Rehhagel wur- 
de zum Ehrenbürger der Stadt Athen ernannt, 
wurde »Grieche des Jahres 2004«, trägt den 
Spitznamen »Rehakles« und hat sogar das Pri- 
vileg, auf den ständig verstopften Autobahnen 
in Athen auf dem Pannenstreifen zu überholen. 
Auch heute staunen deutsche Touristen, wenn 
sie in Athen ein Taxi besteigen: Dort prangt Reh- 
hagels Foto immer noch wie ein Götterbild auf 
den schabigen Armaturenbrettern. 

In der ewigen Tabelle der Europameisterschaft 
steht Deutschland mit 55 Punkten auf dem 
ersten Platz. Gefolgt von den Niederlanden, 
Frankreich, Italien, Spanien und Portugal. Eng- 
land liegt auf dem sechsten Platz. Ab dem 7. 
Juni kann die Mannschaft von Jogi Low ihren 
Vorsprung weiter ausbauen. England kann das 
nicht, die sind erstmals seit 24 Jahren nur Zu- 


schauer. Das ist der Weltuntergang. ОЧ-н 
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BILD: SILKE DEIDL 


DER CHEFREDAKTEUR WILL EIN INTERVIEW MIT DEM PAPST UND SEIN HEMDVON 
DER GRAFIKERIN BUGELN LASSEN. DER MARKETINGCHEF WILL IM LAMBORGHINI ZUM 
AUTORENNEN DONNERN. GROSSERE SORGEN HATTEN WIR DIESMAL EIGENTLICH NICHT 
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Alle sind versammelt. Mit vierminütiger Verspätung betreten 
Carl J oseph von Trotta und Béla Seberg als Letzte den Kon- 
ferenzraum. Sie kommen vom Kickertisch. Von Trotta hat 
Seberg eine empfindliche Niederlage zugefügt: 10:2. Seberg 
hat rote Zornesflecken im Gesicht. Er gewinnt beim Kickern 
eigentlich nur gegen Frauen, und auch dann nur knapp. 
Unsere Grafikerin Katharina Gedding hat er letztens mit 
gerade mal 10:9 gebogen. Das ist peinlich, und er weiß es. 


Der Chefredakteur schluckt eine Magnesium-Kapsel, eine 
zweite mit Vitamin C, eine dritte mit Vitamin B, eine vierte, 
die seinen Körper entsäuern soll. Er macht ein angewidertes 
Gesicht und eröffnet das Meeting: »Was macht der Feind? « 


Teddy Hoersch (grinsend): »Der >Playboy< hat ein Mädchen 
im Wiener Stundenhotel Orient fotografiert. Das Orient hatten 
wir schon im April im Blatt ...« 

Der Chefredakteur (noch angewiderter): »Langsam krieg’ ich 
Verfolgungswahn. Hat die Konkurrenz zur Abwechslung auch 
mal eigene Ideen? Zu unserem Heft: Welche Themenvor- 
schläge stehen zur Debatte? « 


Teddy Hoersch: »Der Kollege Loss! bat mich, ein Interview 
mit George Clooney anzubieten. Er traf ihn in London, 


Franz Tunda: »Ich kann Clooney nicht mehr sehen.« 
Bela Seberg: »Ich auch nicht.« 

Carl | oseph von Trotta: »Ich auch nicht.« 

Leo Swoboda: »Ich auch nicht.« 

Fritz Marek: »Ich auch nicht.« 

Klaus Seele: »Ich schon gar nicht.« 

Der Chefredakteur: »Ich auch nicht. Nächstes Thema.« 


Marc Stiller: »Barbara Schöneberger hat ’nen neuen Маскег, 
Typ langweiliger BWLer.« 


Carl | oseph von Trotta: »Na und, sind wir die Bunte:? < 


Marc Stiller: »Halt die Backen, Ignorant! Die Schöneberger 
ist ein Prachtweib. Und man fragt sich natürlich, was die mit 
so einem will. Die fällt den Kerl doch tot beim ...« 


Teddy Hoersch: »Wir wollten doch schon vor einiger Zeit 
eine Story uber Barbara Schoneberger bringen. Die Sache 
scheiterte am Veto des Managements. PENTHOUSE war 
denen nicht standesgemäß.« 


Fritz Marek (erstaunt): »Versteh ich gar nicht. Mit ihren zwei 
Riesenohren passt die doch perfekt in unser Blatt.« 


Der Chefredakteur: »Wenn Blondie rumzickt, machen wir 
erst recht eine Story uber sie, mit gekauften F otos und einem 
brillanten Text. Ich hatte übrigens einmal eine Kurzzeit- 
Freundin, diehieß auch Barbara Schöneberger und sah DER 
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Schöneberger noch dazu täuschend ähnlich. Sie war Nym- 
phomanin, forderte mich bis zur Erschöpfung. Ich sah 
schlecht aus т der Zeit, hatteschwarze Augenränder, irgend- 
wann sagte sie zu mir: >I ch glaub, mich bumst der Tod.« 


Hendrik Boeing (der viel besser aussehende Prinz Harry): 
»Wen interessiert das? < 


Kerstin Ruffmann (unsere attraktive freie Mitarbeiterin): 
»Mich schon ...« 


Teddy Hoersch (mit einem süffisanten Lächeln zu Kerstin 
Ruffmann gebeugt): »In puncto Körbchengröße kannst du’s 
mit der scharfen Barbara ja locker aufnehmen.« 


Kerstin Ruffmann: »Teddy, du wolltest mir doch schon bei 
der Weihnachtsfeier an die Wasche.« 


Teddy Hoersch: >J a, aber ich war wohl zu besoffen.« 
Fritz Marek: »Hoersch war der Besoffenste von allen.« 


Marco Köhnlechner (unser Bildredakteur): »Wir haben nicht 
genug Fotostrecken mit nackten Mädels.« 


Der Chefredakteur: »Das ist ab sofort kein Problem mehr. 
Der Chinese war bei mir.« 


Alle runzeln die Stirn. Гео Swoboda fragt schließlich: »Wel- 
cher Chinese denn? « 


Der Chefredakteur (stammelnd): »Kung... King... пет, Kweng 
Kang... Sung... nein, Shang... keine Ahnung... Stein ...?« 


Bela Seberg: »Wer ist das denn? « 


Der Chefredakteur: »So eine Art Konkursverwalter von 
М atador«. Er war dort stellvertretender Chefredakteur.) etzt 
spaziert er mit einem Bauchladen durch die Gegend. Darin 
sind haufenweise Fotos von nackten Mädchen, die>M atador< 
produziert hat, wegen der Einstellung des Heftes nun aber 
nicht mehr veröffentlichen kann. Ich hab mich gestern mit 
ihm zum Frühstück getroffen. Er ist sehr nett.« 


Teddy Hoersch (neugierig): »МЛе sind die Fotos, und was 
sollen sie denn kosten? « 


Der Chefredakteur: »Ganz ansprechend. Das ganze Paket 
gab’s zum Spottpreis von 250.000 Euro. Ich habihn gefragt, 
ob’s auch 300.000 sein dürfen.« Der Chefredakteur streift 
sich plötzlich über sein ungebügeltes Hemd. Er richtet das 
Wort an die Kollegin Gedding: »Kati, ich hab mir am Wochen- 
ende aus Wien Bugelbrett und Bugeleisen mitgebracht. 
Steht in meinem Buro. Wurdees dir was ausmachen, schnell 
mein Hemd zu bugeln? « 


Katharina Gedding (sichtlich nach Fassung ringend): sch 
glaub’s nicht mehr ...« 


Marc Stiller: »Wie wird man als Chinese stellvertretender 
Chefredakteur bei einem deutschen M annermagazin? « 
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Der Chefredakteur: »Er ist Halbchinese, da geht das. Kati, 
ich bräuchte das Hemd bitte bis spätestens 14 Uhr gebügelt, 
meine Mutter kommtin die Redaktion.« 


Katharina Gedding: »Wer hängt endlich diesen Mann?!« 
Alle zusammen: »Hängt ihn, hängt ihn!« 


Der Chefredakteur: »Der wütende Mob möge sich beruhigen. 
Weitere Themenvorschläge.« 


Franz Tunda: »Alle koksen. Kreative, Rechtsanwälte, Ärzte, 
Models, Handwerker, Arbeitslose. Alle. Das weiße Pulver 
zieht sich heute durch alle Gesellschaftsschichten.« 


Marc Stiller: »Nur wir Journalisten koksen nicht.« 


Teddy Hoersch: »Richtig, Journalisten koksen nicht. Das 
müsste schon betont werden in der Story.« 


Der Chefredakteur: »Gute Geschichte. Die Überschrift heißt 
»Ein Volk von Koksern«. Darunter schreiben wir in Klam- 
mern: Mur Journalisten koksen nicht.«« 


Klaus Seele: »Und Artdirectors, die koksen auch nicht.« 


Der Chefredakteur: »Völlig richtig, Artdirectors koksen 
auch nicht. Das schreiben wir ebenfalls. Wo kämen wir denn 
hin, wenn Artdirectors koksen würden!« 


Carl Joseph von Trotta: »Welche Autogeschichte werden 
wir diesmal bringen?« 


Der Chefredakteur: »Wir glühen mit einem Porsche GTS 
nach Maranello, Ferraris argern. Der Fahrer wird Sturz- 
helm und Rennoverall tragen. Er wird zum Tagesgesprach 
in der Stadt, die Ferraristi werden sagen: Ein Gestorter in 
einem Porsche schandet unsere heilige Erde.« 


Hendrik Boeing: »Welche Autos stehen zur Zeit in unserer 
Garage? Ich müsste am Wochenende beruflich zur DTM 
nach Oschersleben.« 

Der Chefredakteur: »Porsche GT3, Porsche Turbo, Ferrari 
F599 GTB, Lamborghini Murcielago, Audi R8, Bentley 
Continental GT Speed.« 

Hendrik Boeing: »Welchen kann ich haben?« 

Der Chefredakteur: »Den Porsche Turbo.« 


Hendrik Boeing: »Ich will aber lieber den Lambo.« 


Der Chefredakteur: »Geht nicht, der ist schon für meine 
Mutter reserviert.« 


Béla Seberg (lacht sich kaputt): »Wie alt ist denn deine 
Mutter, wenn ich fragen darf?« 


Der Chefredakteur: »Sechzig. So eine Sechzigjährige hast 
du noch nicht gesehen. Sieht jünger aus als du.« 


Béla Seberg: »Aber kann sie denn überhaupt fahren mit so 
einem Supersportwagen?« 


Der Chefredakteur: »Alter, meine Mutter verheizt dich. Sie 
ist früher Tourenwagenrennen gefahren.« 


Teddy Hoersch: »Ich finde, wir sollten eine Geschichte über 
Sex im Islam machen.« 


Carl Joseph von Trotta: »Wie stellst du dir das vor?« 


Teddy Hoersch: »Schlüsselloch-Report. Was geht wirklich 
ab in den Schlafzimmern von Istanbul bis Teheran?« 


Der Chefredakteur: »Ich kannte einen iranischen Teppich- 
verkäufer, Ali Abdullah. Die Revolution der Mullahs hatte 
ihn Ende der siebziger Jahre nach Österreich gespült. Ein 
gottloser und Hennessy saufender Hurenbock wie Ali durfte 
in keinem Gottesstaat leben. Ali hat mir erzählt, dass ira- 
nische Männer ihre Ehefrauen am liebsten mit jüdischen 
Prostituierten aus dem Jemen betrügen. Aber das ist ein 
heikles Thema. Wenn wir darüber schreiben, werden uns die 
Perser nach dem Leben trachten. Die Moslems haben ja 
bekanntlich einen an der Waffel. Nächstes Thema.« 


Franz Tunda: »Unser freier Kollege Thomas Koch hat uns 
eine Geschichte über den Teufelsaustreiber des Vatikans 
angeboten. Der Mann heißt Gabriel Amorth. Er behauptet, 
den Leibhaftigen schon mehrmals gesehen zu haben. Satan 
habe ihn beschimpft und bespuckt.« 

Klaus Seele (verwundert): »Ein Psychopath?« 

Teddy Hoersch: »Der 83-Jährige bildet an der Vatikanischen 
Universität Regina Apostolorum Exorzisten aus. Luzifer 
muss sich warm anziehen.« 

Der Chefredakteur: »Wir machen die Geschichte. Benedikt 
ХУТ. kriegt ein kostenloses Belegexemplar zugeschickt. 
Apropos: Ich will den Papst im Interview.« 

Alle im Chor: »Klar, Kurt.« 

Der Chefredakteur: »Ich mein’s ernst.« 

Der Chor: »Klar, Kurt.« 

Der Chefredakteur: »Was machen wir zur Topstory?« 
Klaus Seele: »Die Fußball-EM steht an.« 

Franz Tunda: »Lasst uns das doch im Stil unserer Formel- 
1-Story machen. Franz Beckenbauer in Badelatschen am 
Pool, Uli Hoeneß noch mit vollem Haar und Günter Netzer 
von mir aus im Pelzmantel.« 

Der Chefredakteur: »Machen wir. Damit ist die Konferenz 
beendet. Vielen Dank, meine Herren. Kati, du denkst bitte 


an mein Hemd, ja?« 


Katharina Gedding: »Klar, Kurt, die ganze Zeit.« oh 
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SEX FUR DIE ОНВЕМ 


VERBALEROTIKER AUFGEPASST: DIE ZEITEN, WOS BEIM TELEFONSEX NUR WAS AUF DIE OHREN GAB, 
SIND WOHL ENDGÜLTIGVORBEI. DER TREND DANK INTERNET: TELEFONSEX MIT LIVECAM. DA 
KANN MAN NUN ENDLICH DEN SEXUELLEN ERREGER AUF DER ANDEREN SEITE DER LEITUNG SEHEN 


nd was machst du gerade? Eine Frage, wie sie 


unschuldiger kaum sein könnte. Wenn man dann 
ein erfrischendes »Ich stecke mir hier eine Möhre in 
meinen Arsch!« zu hören bekommt, dann kennt man 
sich entweder sehr, sehr gut oder aber man hofft, den 
andren niemals kennenzulernen. Bei einer Dame, die unter dem Namen 
Phonebitch ihren täglichen Blog (http:/ /phonebitch.blogspot.com/) mit 
solchen Gesprächsprotokollen der eher zotigen Art füttert, ist Anonymität 
Programm. Phonebitch alias Sandy (22) macht in Telefonsex und es ist 
ihr Job, Auffangbecken für bizarre Bekenntnisse, Sehnsüchte und Anlie- 
gen aller Art zu sein. »Die Befriedigung sexueller Wünsche über das 
Gespräch am Telefon«, so definiert eher sachlich ein Webportal namens 
Starline den Begriff »Telefonsex«. Nach dem Motto »Gut, dass wir mal 
darüber gesprochen haben« laden gelangweilte Hausfrauen verklemmte 
Wichser ins Bordell der Worte ein. Im Minutentakt. O(h)ralsex istin, das 
Geschäft mit dem Lustgeflüster floriert. 

Eingeführt haben den akustischen Liebesakt die eher als prüde geltenden 
Schweizer. Schon 1977 baten aufgeweckte Damen zum erotischen Bera- 
tungsgespräch, damals noch gegen Vorkasse. In Deutschland ist das 
brünstige Gewimmer seit den 80ern en vogue. Sozialwissenschaftler 
fanden für die schnelle Nummer mit der Hotline eine ebenso schnelle 
Begründung. »Im Aids-Zeitalter sei Telefonsex eine naheliegende 
Abfuhrmöglichkeit«, formulierte es einst ein Berliner Sexualwissen- 
schaftler sehr elegant. Mit den Jahren nahm die Vielfalt der Ange- 
bote zu. Von geistlosen Sexstorys via Tonbandendlosschleife über 
Call-in-Partys mit Gleichgesinnten hin zum fernmünd- 
lichen Sexgeplauder im Einzelgespräch – der 
Fantasie waren keine Grenzen gesetzt. Der 
Abzocke auch nicht, oft lag man beim 
Anwählen einer 0190-Nummer schon 50 Mark 
hinten und hatte bis dahin immer noch nie- 
manden an der Strippe, der einem ein persönliches 
»Ich bin deine süße Muschi« entgegenstöhnte. Und 
einen Ständer hatte man natürlich erst recht nicht. 
Heute stößt sich eine Troika aus Privatsendern, Telefon- 
gesellschaften und Internetbetreibern an einem stetig 
anwachsenden Heer von autistischen Onanisten gesund. 
Wenn im Fernseher die Nacht beginnt, dann befeuern 


O(H)RALSEXISTIN: DAS 
GESCHÄFT FLORIERT. DER 
TREND GEHT ZU 
TELEFONSEXMIT 
LIVECAM 
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ТЕХТ: JENSFRITZENWALDER ILLUSTRATION: MARTIN НААКЕ 


ОБЕ, 9Live und andere Spartenkanäle den virtuellen Kontakthof mit einem 
Stakkato an Werbeblöcken. Wen man da alles anrufen kann! Mal winken 
zwei planschende Girls aus dem Whirlpool mit den Worten »wir sind 
schon ganz nass«, mal will die reife Frau ab 50 dir alles geben. Manche 
dieser Spots haben bereits Kultcharakter erreicht, das penetrierende 
»Ruf! Mich! An!« einer vom Leben gegerbten Domina inspirierte eine 
Münchner Combo namens Megaherz zu ihrem gleichnamigen Song. 
Die Privaten Кбппеп zwar fern von einem Bildungsauftrag agieren, doch 
ist innen wohl, was die Verbalerotik angeht, ein wenig Zurtickhaltung 
auferlegt worden. Von der hat man sich im Internet langst verabschiedet. 
Dort preist Analmaus Cynthia ihren Service mit den aufmunternden Wor- 
ten »Stopfe meinen heifsen Ofen« an. Bei Mandys Schnellfick soll nicht nur 
»jeder Schwanz schnell zum Kochen gebracht«, sondern auch »dicke Eier 
entladen« werden. Flankiert werden diese vollmundigen Ansagen — wie 
beim Fernsehen — mit Fotos leicht bekleideter Madchen. Und all das fiir 
nur 1,99 Euro pro Minute aus dem deutschen Festnetz. 
Vorläufige Krönung für den sexhungrigen Lauschangriff ist das Bild zum 
Ton. Telefonsex mit Livecam ist das Gebot der Stunde. Und einige der 
Damen sind wirklich schön anzusehen. Da verspricht zum Beispiel die 
27-jährige Thyra »Geilheit ohne Hemmungen«. Auf www.la-telefonsex. 
com lockt »Anspritzbarbie« mit der unmissverständlichen Aufforde- 
rung: »Meine Pussy giert nach einem harten Fick«. Ist es nun von 
Vorteil, seinen sexuellen Erreger einmal gesehen zu haben? Ein Blick 
auf die 38-jährige Lüneburgerin Nicole Kuhlert genügt. Sie hat 
ein Buch verfasst mit dem Titel »Die Nummer mit der Nummer«. 
Mit ihrer rauchig-samtenen Stimme ist sie die Hohepries- 
terin des Dirty Talks. Bei ihrem Versuch, Tele- 
fonsex salonfähig zu machen, spukte sie im 
vergangenen Jahr durch die Talkshows der 
Republik. Ihr Auftritt im Lichte der Öffent- 
lichkeit war aufklärerisch und ernüchternd glei- 
chermafsen. Zwar machte die Dame »auf Schicht« 
nie ein Hehl aus ihrem Aussehen - sie ist optisch ein- 
zuordnen zwischen »Star Wars«-Charakter Jabba the 
Hut und einer jungen Hildegard Knef -, doch dürften 
viele der 30.000 Männer, die täglich eine Hotline anmor- 
sen, aufgeschreckt sein. Man у/е nie wirklich, wer 
am anderen Ende der Leitung stöhnt. Ota 
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TEXT: KURT MOLZER FOTOS: KURT EDER 
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WIR HATTEN GERADE NICHTS BESSERES ZU TUN, ALS MIT EINEM | МОКСНКОТЕМ 
PORSCHE 911 GT3 NACH MARANELLO ZU GLUHEN, UM FERRARI ZU ARGERN. GLEICH 4 
VORWEG: DAS PRESTIGE DUELL AUF DEM HEILIGEN BODEN GEWANNEN WIR 
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In Maranello ruft ein auf der 
Gänseblümchenwiese sitzender 
Rennfahrer wenig Interesse 
hervor. Rechts: Verfolgung 
eines Ferrari 612 Scaglietti 


newer лс Ин 03411 wollten irgendei- 
Hem plod sint ansen, und in der Redak- 
DEE: 0] .  - de der Porsche 911 
.... sto EET ово raf und Vollgastier, 
... а u ПОЛЕВЫЕ jetzt große Lust, mit 
EEGEN .... ftmeier nach Mara- 
че олово ШЕШ са italienischen Auto- 
moDNBaucs WW Ferrari Verheizen. Porsche 
und Ferrari, meinte er, seien die ewigen Erz- 
feinde der Strafse, wie Hund und Katz’ bei 
den Viechern. Der GT3 habe noch dazu 
dieses unverschämte Indischrot, provokanter 
ginge es ja schon gar nimmer in der inoffizi- 
ellen Hauptstadt der Formel 1. 

Alle hatten ihre helle Freude mit dieser 
pubertären, schwachsinnigen Idee, und so 
geschah es, dass wir an einem milden Mor- 
gen im Mai die Messer wetzten und in feind- 
licher Absicht tiber den Brenner donnerten, 
um die Itaker zu vernichten. Meister Eder 
war ein bisserl angefressen. Weil er fotogra- 
fieren musste, blieb ihm nur der Beifahrer- 
sitz. Als Fahrer engagierten wir einen der 
italienischen Sprache màchtigen Amateur- 
Rallye-Piloten aus Siidtirol. Letztes Jahr 
wickelte er nach einem Bremsdefekt einen 
Subaru so sauber und vollständig um einen 
ausgewachsenen Apfelbaum, dass der Ver- 
anstalter von einem Kunstwerk sprach und 
am liebsten bei Guggenheim in New York 


angerufen hätte. Jedenfalls ein Wunder, dass 
dieser harte Hund den Crash ohne einen 
Kratzer überlebte. Um die Ernsthaftigkeit der 
italienischen PORSCHE-PENTHOUSE-Mis- 
sion zu unterstreichen, trug unser Mann 
Overall, Racingschuhe und Sturzhelm. 
Maranello. Eine unauffällige Kleinstadt, 18 
Kilometer südlich von Modena an der Pro- 
vinzstrafse Nr. 3 gelegen, Emilia Romagna. 
Jeder siebte der 16.125 Einwohner arbeitet 
im Ferrari-Werk, Via Alberto Ascari. Wir fuh- 
ren gleich nach unserer Ankunft zur Kirche 
San Lorenzo und fragten nach Don Alberto, 
jenem Pfarrer, der bei Ferrari-Siegen in der 
Formel 1 die Glocken läuten lässt. Unser 
Südtiroler Racer erklärte der Haushälterin, 
dass er seinen roten Porsche da draufsen 
segnen lassen würde, in einer ganz schnellen 
Zeremonie. Die ältere Frau lächelte gutmütig. 
Don Alberto sei leider nicht da, man könne 
aber gern morgen vorbeikommen. Morgen, 
antwortete der Porsche-Racer, könne Don 
Alberto seine Glocken abmontieren. 
Tanken bei Agip, mit aufgesetztem Sturz- 
helm. Der Mann an der Kasse kam aus sei- 
nem Glashäuschen. »Bella macchina«, sagte 
er, »beinahe so schön wie ein Ferrari. Wie 
schnell?« — »Weit über 300.« Sein Blick ver- 
riet, dass ihm eine zweite Frage auf der 
Zunge brannte: Wer bist du, Fremder, р 
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unter deinem Helm? Aber er wagte es nicht, sie auszusprechen. Wir stem- 
pelten ihm beim Hinausbeschleunigen einen zehn Meter langen Gummi- 
strich auf den Asphalt, und auch das Gewittergrollen des hochdrehenden, 
415 PS starken Sechszylinders wird er so schnell nicht vergessen. 

Weiter zum Hauptplatz - ein Kreisverkehr, in der Mitte ein Springbrunnen. 
Als Warm-up-Einlage umrundete unser Maschinist diesen mehrmals im 
Four-Wheel-Drift. Herzlicher Applaus auf den Bürgersteigen, nur ein 
betagter Herr mit Ferrari-Mütze schrie dünnkehlig nach den Carabinieri. 
Jede Menge Action und Aufsehen, vom springenden Pferd jedoch keine 
Spur. Fährst du durch Ingolstadt, hast du in der gleichen Zeit ungefähr 
457 Audi gezählt, aber nur die silbernen, da sind die gelben, roten, grünen, 
schwarzen, blauen und weifsen noch gar nicht dabei. 

Einkehr im StrafSencafé beim Markt. Wir parkten direkt davor. Damit auch 
jeder hier wusste, wer der Chef von Maranello ist, ließ selbiger sicherheits- 
halber noch zwei unfassbar prollige Gasstöße von der Sohle. Der Kellner 
brachte San Pellegrino mit Kohlensäure, und er hatte eine Frage: »Mein 


DAMIT AUCH J EDER HIER WUSSTE, 
WER DER CHEF VON MARANELLO 
IST, LIESS SELBIGER SICHERHEITS- 
HALBER ZWEI UNFASSBAR PROLLIGE 
GASSTÖSSE VON DER SOHLE 


Kollege hat Sie von drinnen gesehen. Er will wissen, ob Sie ein richtiger 
Rennfahrer sind.« Der Chef sagte: »Ja, und ich will in dieser Stadt ein paar 
Dinge klarstellen.« Sonst sagte der Chef nichts, und der Kellner nickte 
vogelhaft mit dem Kopf und sagte, er habe verstanden, obwohl er natürlich 
überhaupt nichts verstanden hatte, wie denn auch? 

An der Strafse fuhr so ziemlich alles vorbei, vom klapprigen Uralt-Uno 
bis zum nagelneuen BMW Х5, nur kein Ferrari. Der Apfelbaumtöter 
bekam schlechte Laune. Eine blöde Geschichte sei das, er würde sich in 
der Kostümierung außerdem langsam lächerlich vorkommen. Na, na, 
entgegnete Meister Eder, das sei ja wohl nicht die richtige Einstellung, 
mal ganz abgesehen von dem bombigen Honorar, das die Redaktion in 
Aussicht gestellt habe, die doppelte Summe von seinem, eh eine Sauerei, 
aber Fotografen seien schon immer die Bettler im Magazin-Journalismus 
gewesen, er wolle sich schon gar nicht mehr aufregen. Womöglich wären 
die zwei Deppen sich auch noch an die Gurgel gegangen, hätte nicht ein 
entferntes Röhren sie plötzlich aufhorchen lassen. 
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Ein Ferrari, der 2+2-Sitzer 612 Scaglietti, schoss ein paar Sekunden später 
um die Ecke! Beide sprangen gleichzeitig hoch - in der Hektik vergafsen 
sie dummerweise den unterm Tisch liegenden Sturzhelm - und nahmen 
die Verfolgung auf. Der Chef von Maranello war wie ausgewechselt. Er 
bekam die bösen Augen des Tyrannosaurus rex und peitschte die Gänge 
mit brutaler Präzision ins Getriebe. Es ging hinaus aus Maranello, Richtung 
Modena. Schnell war der Anschluss an den Scaglietti gefunden. Eine län- 
gere Gerade, freie Sicht, Haken nach links, Haken nach rechts, fertig. Der 
Ferrari war im Nu vernascht und hübsch im Rückspiegel eingerahmt. Aber 
nur für einen kurzen Moment. Unerwarteter Gegenangriff gleich nach 
der nächsten Kurve. So was erlebst du in Deutschland nicht, überholt ist 
überholt, zumindest auf der Landstraße. Die 540 PS des 5,8-Liter-V12 
schoben nicht schlecht an. Der Fahrer des Ferrari war ein eher smarter 
Typ mit Anzug und Krawatte, aber er hatte das Messer zwischen den 
Zähnen und hätte vermutlich lieber seine Kinder an den Teufel verkauft, 
als von einem GT3 gedemütigt zu werden. Unser Porsche wieder hinten. 
»Du fährst wie eine alte Frau«, sagte Meister Eder. Der Chef fühlte sich 
arg überrumpelt. Und weil er wusste, dass alles in die Zeitung kommt, 
was er hier so veranstaltet, musste er sich was einfallen lassen: also keine 
Gefangenen und volle Lotte hinter dem Ferrari her! Seltsames geschah. 
Der Scaglietti hielt am Fahrbahnrand, wendete und fuhr zurück nach 
Maranello. Unser Porsche hinterher. Aus dem Windschatten hinaus auf 
die linke Spur. Tür an Tür die Gerade entlang. Der irre Südtiroler hatte 
die besseren Nerven, stieg später in die Eisen, bremste den Ferrari klassisch 
aus und holte sich die Führung zurück. Er behielt sie bis Maranello. Sieg! 
Das Bremsmanöver war derartig hart, dass es dem Fotografen die homö- 
opathische Beruhigungspille aus dem Mund katapultierte. An der zweiten 
Ampel ließen wir den Ferrari vorbei, blieben jedoch an seinen Fersen. Wir 
wollten ihn bis zu seinem Ziel begleiten. Siehe da, der Geschlagene bog 
in die Via Tazio Nuvolari ein und verschwand in einem der drei Tore von 
Ferrari — wir hatten einen richtigen Werkswagen besiegt! Der Chef war 
besänftigt, motiviert bis unter die Haarspitzen für weitere Heldentaten. 

Wir holten erst den vergessenen Sturzhelm aus dem Straßencafe und hielten 
es dann für das Beste, vor dem Ferrari-Werk zu lauern. Es dauerte keine 
halbe Stunde, bis ein verklebter Prototyp aus dem Tor rollte. Beim Anblick 
unseres lässig am roten Porsche lehnenden Rennfahrers — Meister Eder 
stand daneben und hatte seinen Fotoapparat auf der Brust baumeln — 
bekam der Fahrer offenbar Panik. Er liefs die Reifen quietschen und ver- 
schwand im Drift in der nächsten Seitenstraße. Wir hatten die Ferraristi 
eingeschüchtert, fuhren zum Haupttor und machten das Siegerfoto. Der 
Chef von Maranello bestieg das Dach des GT3 und streckte die Arme in 


die Höhe wie bei seinem ersten Rallye-Sieg, 1998 in Bulgarien. ОН 


ще Betankung Бе Афр in voller Rennmontur. 
Dann ging’s flott zum Hauptplatz, wo nach einem 
Four-Wheel-Drift Sympathiebekundungen stattfanden 
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PROMOTION 


Was so leicht aussieht, ist harte Arbeit. Bis die Schone vom Plakat lächelt und dabei die SALITOS-Flasche 
locker in der Hand halt, bis PENTHOUSEund SALITOS eine dreiwöchige Reise nach Südamerika verlosen, wird 
Sand ausgestreut, geschminkt, eingeleuchtet, kontrolliert und Alles noch mal аш Anfang« 


WWW.SALITOS-R 


as für Fernsehmacher die Blue Box, ist 
für Fotografen die Hohlkehle. Man plat- 
ziert - wie in diesem Fall - das зидатег |- 
kanisch aussehende Model vor einem weißen Papier-»Back- 
drops inszeniert im Vordergrund die Strandszene mit etwas 
Sand und leichtem Schweißfilm auf der Haut der Bikinischön- 
heit und kopiert später den Meereshintergrund ins Bild. So 
entstand an einem nasskalten Apriltag in einem Hamburger 
Fotostudio das Postkarten-Image fur die PENTHOUSE/ 


SALITOS-Kampagne. Bevor es aber dazu kam, haben sich 


| Nach einem Super langen 
Arbeitstag steht das Plakatmotiv 
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Vertriebs- und Marketingstrategen auf beiden Seiten einen 
Kopf gemacht, die Idee der sudamerikanischen Salitos Repu- 
blic entwickelt und einen Preis fur PENTHOUSE-Leser und 
SALITOS-Genießer ausgelobt. Und so schaut die hübsche 
Strandlady dann irgendwann auf über 5.000 Plakatwänden 
von ihrer Postkarte. Und wer die dreiwöchige Reise nach 
Südamerika gewinnen möchte, gehe auf die Internetseite 
www.salitos-republic.com oder schicke eine Postkarte an 
PENTHOUSE, Nymphenburger Straße 70, D-80335 München. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Viel Glück! 


AUDI u UND PE UGE OT SIND DIE КОМТВАНЕ NIE N IN DER Е “UROPAISC HEN LE MANS SERIE. 
BL N DER GESCHIC HTE DES MOTORSPORTS WE RDE N DEN SIEG IN EINER 
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Zusammen bringen sie 1.400 
Diesel-PS auf den Asphalt: 
Audi R10 TDi gegen 
Peugeot 908 HDI (unten) 
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FOTOS: KURT EDE В TEXT: CHRIS AMON 
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er Circuit de Catalunya bei Barcelona. Blick von der Boxenmauer nach links, База 

| ап den Beginn der langen Start- und Zielgerade. Da kommt was näher, mit HE 

einem sagenhaften Speed. Instinktiv willst du dir schon die Ohren zuhalten, ин : 

aber да du immer noch гих hörst, nicht mal die leiseste Ahnung von einem М otoren- ter 
geräusch, zögerst du, lässt es dann ganz bleiben, bis das silber-rote Ding mit einem Б 
harmlosen Wummern ап dir vorbeischießt und sich hinpfeilt zum 150-М eter-Brems- m... 
punkt vor dem anschließenden scharfen Rechtsknick. Н+ 
Qualifying zum 1.000-Kilometer-Rennen in der europaischen Le Mans Serie (LMS). CEO 
Das wummernde Ding ist der Audi R10 TDI, еп Diesel-Prototyp mit einer Leistung HE 
von mehr als 650 PS und rund 330km/ h Höchstgeschwindigkeit. Audi startet in diesem : 
Jahr zum ersten Mal werkseitig in der Serie, diedas Gegenstück zur American LeMans Base 
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Series іп den USA und Капада bildet. Die Ingolstädter treffen auf einen harten Gegner:  ተትት 
Peugeot hat im Training erst einmal die N ase vorn. DieA udi-Piloten klagen Uber Unter- ራ 5555 
steuern, ап Hinausschieben des Wagens über die Vorderräder in Kurven. Der von > EHE 
АНЕ 
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AUDI HAT SICH BEWUSST GEGEN DIE FORMIEL 1 UND FUR DEN EINSATZ BEI DEN SPORT -PROTOTYPEN ENTSCHIEDEN. 
DIE INGENIEURE HABEN HIER VIEL MEHR SPIELRAUM 


Lässt du nicht überholen, 

kriegst du die blaue Flagge. 
Links Rinaldo Capello im 
. Cockpit des Audi R10 TDI 


den Franzosen eingesetzte Prototyp 908 H Di ist ebenfalls ап Diesel. Zum ersten 
Mal in der Geschichte des Motorsports wird somit der Sieg in einer Rennserie 
hochstwahrscheinlich zwischen zwei Diesel-Wiesel entschieden. Zufall ist das keiner. 
Das Geschäft mit dem Diesel läuft hervorragend, inzwischen ist jeder zweiteA udi- 
Neuwagen ein TDI. »Mit unserem Engagement in der Le-M ans-Serie wollen wir 
noch mehr Kunden von den Vorteilen der TDI-Technologie überzeugen. Unser ganz 
großes Ziel bleibt der dritte Sieg in Folge mit einem Dieselmotor bei den 24 Stunden 
von LeMans«, sagt A udi-M otorsportchef Dr. Wolfgang Ullrich. 

Audi hat sich bewusst gegen die Forme! 1 und für den Einsatz bei den Sport-Pro- 
totypen entschieden. Erstens haben се! пдепецге hier viel mehr Spielraum, zwa- 
tens die Motoren einen engen Bezug zur Serie - womit, ganz im Gegensatz zur 
Formel 1, der Technologietransfer zwischen Motorsport und Serie gewährleistet 
ist. Der Erfolg gab den Audianern recht: Mit dem ersten Sieg eines Diesel-Sport- 
wagens 2006 in Le Mans sorgten sie weltweit für Schlagzeilen. 

In der Le Mans Serie gilt das technische Reglement des 24-Stunden-Klassikers. Im 
selben Rennen treten vier Klassen gegeneinander ап, die getrennt voneinander 
gewertet werden. Die Königsklasse ist die LM P1-Kategorie, in der auch der Audi 
R10 TDI startet. Die LM P2-Klasse ist für Privatteams vorgesehen, die Prototypen 
einsetzen möchten. LM P2-Fahrzeuge haben weniger Leistung und kleinere Tanks, 
dürfen dafür 75 Kilo weniger wiegen. DieAutos der beiden GT-Klassen stammen 
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von Serienmodellen ab (z.B. Aston Martin DBR9, 
Ferrari F430 GT, Corvette C6.R, PorscheGT3RSR, 
Lamborghini Murciélago). 

Insgesamt sind in der europäischen Le Mans Serie 
funf Rennen pro Saison vorgesehen, darunter die 
Langstrecken-K lassi ker in Monza, Spa, Silverstone 
und - Hohepunkt aus deutscher Sicht - das 1.000- 
Kilometer-Rennen am 17. August auf dem Nur- 
burgring. Das 24-Stunden-Rennen in LeMans läuft 
außerhalb der Wertung. Wer fährt fur Audi in der 
LMS? Ex-Formel-1-Pilot (Toyota) Allan McNish 
und Rinaldo Capello (mit 26 Gesamtsiegen erfolg- 
reichster Fahrer der American Le Mans Series) 
bilden das Team der Routiniers. Das Youngster- 
Fahrzeug teilen sich Mike Rockenfeller (Porsche- 
Supercup-Sieger) und Alexandre Prémat (franzó- 
sischer Formel-Renault-Champion). 

Peugeot gewann den Saisonauftakt in Barcelona, 
Audi musste sich mit Platz zwei begnügen. 
Dr. Wolfgang Ullrich: »Wir schlagen zurück.« og 
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Am 13. April маг'5 endlich wieder so weit: Im Rahmenprogramm der DTM 
startete auch der Porsche Carrera Cup 2008. Am Steuer der 420 PS starken 
Porsche GT3-Boliden des Online Leasing Racing Teams saßen die Piloten 
Thomas J ager und Florian Scholze, die im schnellsten Markenpokal der Welt 
auf die Punktejagd gingen. Am Ende erkampfte sich Scholze den 15. und 
] ager einen respektablen 10. Platz. Damit bestatigten die Piloten in dem vom 


Sponsor PENTHOUSE unterstutzten Team ihre aufstrebende Form. CINERGY пуопа ХЕ 


е DVB-T und analog TV ат РС 
e inkl. Antenne 
е fur USB 2.0 


mit den EM Editionen von TerraTec 
kein Spiel меграззеп 


CINERGY | USB XE 


e Digital TV (DVB-T) am PC 
е inkl. Antenne 
e fur USB 1.1 und 2.0 


alle Cinergy TV-Lösungen inkl. 
TerraTec Home Cinema TV-Software: 
e digitaler Videorekorder 

e zeitversetztes Fernsehen 

e digitale Programm aeitschrift (EPG) 
e Videotext 

und viele weitere Features machen 
TV am Computer zum komfortablen 
Erlebnis. 


TERRATEC E 


www.terratec.de 


PROMOTION 


опа 221 #4 QL :51ӘЈ4 107 Z L SID p| 

иедолв) иәр Ul ледиэуат 'зтиуеилал-обипј!е- тела; заригбел 
-ломеч шә pun гедичвоа эдиеу лэр и! упао ецациоав әшә 
1941949 915 езцопивав пу dal «өр 15 24617 96/54 огиу га 


ШНОПОИМУ 


олп GZ L 54 08 -SIald 'чоеило [102 81 

519 pL иод 'гпивлве )-зелувг -јип4 иш лэдизбииэ]$ и! Buns 
-9/4987 обицејзривјзларатм aig лчбучбн ѕәләриоѕәя ‘ony 
ѕәрәГ ın} бивјиоца лэцопиоа$ ula puis изцоейв usBryoanm 
ицег alg :риәл ші ол 1621 објеч елуп егиу aenaupuelq га 


INDYA HTMH OAS -VALNVENV 


6/ባ3 921 519 86 -SIald цотеше 

107 91 #4 GL иол бипривиу-цэо7]-6 рип -p ИИ! “98064424 лелпа ‘sne 
uabunjsejeg э]5эмец 1$9/э$ uəyey ueyoleds ицег alg 19qysjehoy 
10104 4 әршәшшіц25 јивјјид ‘әпәи «өр :|ОЛРДӨДӨ злариозеад 'sne 
лемоа Ә}П[О$дЕ уцелз 10227 5ə]n|V alg ‘эбэл/еэилит aselp 12/9 
1Чед51ЦЭг) 4өцөрипдөб иецов ше эл “JYOUASIOA 19 зем ‘ey эшем Jor 


LVI HIM 


PENTHOUSE 41 


опа 122 519 LEL :5 944 
1102 61 SIQ 91 иол бипридиу-цоо1-в рип -p иш sony өүе 
410) 39UbID9L) ләшшос иәр ın} pey әгәр! seg Leo apinm 
puey JY! pun ‘ZIemyssjueweig и иггивјб alg `6unuunjJuəlur] 

иецозвзем “шәле ләшә өрипөд-| 10) Өбицэнн sep пеиәб puls 

иецовав с! aig ‘SNE лтупдзиэцвиедо әбідлерәлм= aula 
yoınp цов зэицою? abje--euuaAey-/ely өр бис aneu seg 


опа гус 514 961 :Sea 'биприла 

-uUV-y90 7-9 иш INN 1102 61 59 91 чодол) Uap и! 1equaJar] 
aıso/dxe SISPUOS9Q pey sep JuIayası9 Yaınpeq ‘әиәцаиәд 
„аџецод иш 2лемцозшешей и! иггивјб ав гшөшц эзширеу 
әр UI Jam иәцэәл UBYIIEdS Jun, alg 1552аџел упао ебе) 
-I9MZ ‘эбриэд әшә гишви/а шәр иэдец геибвед-2епу га 


СУЕ Ни Оба БЕ НЕНА Sd —М\А\Н/МЧ ММЧ 


ALMA ALIN 


оц ሃ8፤ SIQ EOL SO чЧошеще 
¡epueyyoey ші! /02 81 SIQ GL иол Bunpulquy-Y907-G рип -p иш 
ојерошојту иэбибиеб әјүе 158) 1n} 151 ueg [ely 490 пепезебзпе 
оцовше9о иәнәоа ләшә ш 151 рип емцэззиешеа иосиец шәр 
ш гивб ule3spey әзигбәјә лед ас) әјоџ 9016 злериозед sə 
рим чэлпреа ‘иэпеиал ѕшоциәбјәу sep puey иәләдпе Uap ие SIG 
бішиојигәјѕ ueyoleds ицег иәѕѕәр ‘релиб!5эа шә 181 ива [BIY seg 


=D END IMIS INVA - KA) VN 


42 PENTHOUSE JUNI 


P 
a 


. FOTOS: MARC COLLINS 


STRANDSCHONEENMT > 


EINMAL AN EINEM EINSAMEN STRAND MIT DER SCHONEN DAGMAR ... DANN 
WÜRDE MAN ERFAHREN, DASS DIE 28-JÄHRIGE MODEL UND MODERATORIN IST, 
GERN EIN TV-STAR WÄRE, JEDEN TAG IHRE FITNESSUBUNGEN MACHT ‘UND ES 
LIEBT, IHREN LUXUSBODY NACKT AM STRAND ZU ZEIGEN 
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TEXT: JENS FRITZENWALDER 


Macht macht sexy. Das ist bekannt. Und deswegen lassen sich bezahlte und unbezahlte Damen gerne auf Machtige und deren geballte 
Ladung Testosteron ein. Das bringt zwar den geregelten politischen Alltag durcheinander und sorgt immer wieder fur Skandale, belegt 
aber die These, dass Seitensprung eine beliebte politische Disziplin ist. Blick durchs Schlusselloch: Wer schlief mit wem? 


en bestbezahlten Job in der 

Regierung, kennen Sie den? 

Unter NewYorks Gouverneur 

Eliot Spitzer zu arbeiten. Man 

bekommt circa 5.000 Dollar 
die Stunde.« Die amerikanische Komikerzunft 
um Leno und Letterman reagierte mit zynisch- 
ätzenden Gags, als der Skandal um Eliot Spit- 
zer immer weiter hochkochte. Sp®itzer-Gate 
war angerichtet. Als der New Yorker Gouver- 
neur am 12. März vor die Presse trat, war eine 
Politikerkarriere ruiniert und ein weiterer 
Sex-Skandal perfekt. Was hatte sich die mora- 
lisierende Ein-Mann- Taskforce nicht alles auf 
die eigene Agenda geschmiert. Mit dem Wall- 
Street-Raubrittertum wollte er aufräumen, die 
Mafia ausmerzen, Zuhältern und Prostituierten 
heimleuchten, und als er nun mit verkniffenem 
Mund und seiner Gemahlin im Schlepptau vor 
dem Altar der Weltöffentlichkeit Abbitte leisten 
musste, da lachten nicht nur Komiker, Pimps 
und Banker im Gleichtakt der Schadenfreude, 
sondern auch der politische Gegner – end- 
lich einmal saßen die Republikaner nicht im 
sexuellen Fettnapf. Nahm Eliot den Kampf 
gegen die bezahlte Liebe so wortwortlich, dass er 
selbst erst einmal bezahlte, um zu sehen, wie es 
und worum es überhaupt ging? Da dürfte er bei 
dem rassigen Callgirl Ashley Alexandra Dupré 


(Künstlername »Kristen«) vom Emperor's VIP 
Club einiges gelernt haben. Sie bediente unter 
anderem auch den notorisch-notgeilen Schau- 
spieler Charlie Sheen. Doch was für den Mimen 
recht ist, ist für den ethischen Kreuzritter von 
eigenen Gnaden noch lange nicht billig. Buch- 
stäblich. Der Staatsdiener blies im Laufe seiner 
Amtszeit über 80.000 Dollar für sexuelle Dienste 
hinaus. Genauer: Es blieb hier nicht beim One- 
Night-Stand. Der Saubermann ließ sich wohl 
des Öfteren einen blasen. Und mehr. »Client 
Nr. % soll vorzugsweise ohne Kondom zur Sache 
gekommen sein, das wird die nahen Angehö- 
rigen noch einmal besonders gefreut haben. 
Dabei ist es durchaus nachvollziehbar, dass Eliot 
aushäusig spritzt — seine Noch-Ehefrau hat das 
sexuelle Fluidum einer Dörrpflaume. Bloß hätte 
er die Pimperei nicht dann auch noch mit Steuer- 
geldern begleichen sollen. 

Seitensprung - so scheint es - ist eine politische 
Disziplin. Immer wieder geraten fehlgesteuerte 
Amtsträger aller Herren Länder libidinös ins 
Gerede. Aus den Schlagzeilen der letzten drei 
Monaten: Bei unseren nordischen Nachbarn 
bügelte der erst 34-jährige Sozialdemokrat Jeppe 
Kofod bei einer Juso-Party ein erst 15-jähriges 
Polit-Groupie weg — weil die Dänen nicht nur 
tolerant in der Sache sind, sondern auch schon 
ab eben 15 Jahren ihre legale Geschlechtsreife 


zelebrieren, kam der Nachwuchspolitiker 
straffrei davon. Sein Amt indes ging flöten. 200 
schlüpfrige SMS an eine Stripperin — damit war 
auch die Karriere des finnischen Außenminis- 
ters Ilkka Kanerva passé. In Detroit geriet der 
37-jährige Bürgermeister Kwame Kilpatrick 
unter Beschuss: Ebenfalls liiert, hatte er nicht nur 
seine Stabschefin gebürstet, sondern im Rathaus 
auch noch Stripperinnen tanzen lassen. 

In kaum einem Land wird so viel Aufhebens 
wegen sexueller Verfehlungen gemacht wie 
in den USA. Nach dem Motto »Rutsch rüber, 
hier kommt dein Präsident« (O-Ton Lyndon В. 
Johnson) ließen besonders die ersten Männer 
im Staat nichts anbrennen. Politik nach dem 
Lustprinzip durchzieht die gesamte präsidiale 
Ahnenreihe. Schon Thomas Jefferson sprang 
seitlich, fusionierte mit einer schwarzen Sklavin 
und hob zumindest im Privaten — fiir die dama- 
lige Zeit natürlich politically totally incorrect - die 
Rassentrennung auf. Größter Schürzenjäger im 
Weißen Haus? JFK! Obwohl mit Jackie О. nach 
außen hin glücklich Шегі, setzte er ganz neue 
Maßstäbe in Sachen Promiskuität. Die Bündnis- 
frage bekam neue Stammwürze. Wer mit wem? 
Nun, er unter anderem mit Marilyn Monroe, 
Jayne Mansfield, mit Judith Campbell, Mätresse 
eines Mafiabosses, mit »einer gesunden 
Portion von Stewardessen, Sekretärinnen р 


01Monica Lewinsky: Berühmteste Praktikantin der Welt, versah ihren (Blow-)Job im Oral Office. Bill Clinton 
stolperte fast über die Affäre 02 Heli те: Sie war eine der vielen Gespielinnen von Willy »Don Juan« Brandt 
03 Djamila Rowe: Riss den Schweizer Botschafter Thomas Borer ins Verderben, obwohl nichts passiert war 
04 Renate Piller: War dem Bayern-Fürsten Franz Josef Strauß zugetan 05 Irene Epple: Von der Skipiste ins 
Bett des damaligen Finanzministers Theo Waigel 06 Police Sergeant Dave Karsnia: Verhaftete 2008 Senator 
Larry Craig wegen »Füßelns« auf der Toilette 07 Ashley Alexandra Dupré (Künstlername »Kirsten«): Eliot 
Spitzer, New Yorker Gouverneur, entschuldigte sich wegen seiner Besuche bei der rassigen Prostituierten. Aber 
gehen musste er trotzdem 08 Jayne Mansfield: John Е Kennedy stand auf großbusige Blondinnen aus Hollywood 


09 Doris Schröder-Köpf: Doris hat gut lachen, Hillu das Nachsehen, Gerhard wurde Kanzler 10 Anette 
Fröhlich: Bekam 2007 ein Kind von Horst Seehofer, kostete ihn den politischen Aufstieg 11 Christine 
Keeler: Das Маппедит bezirzte den britischen Heeresminister John Profumo, dann stürzte die Regierung 
12 Wendy Ellis aka Wendy Cortez: David Vitter, republikanischer Senator aus Louisiana, soll laut seiner 
Beischläferin ein kleines Gemächt haben 13 Elizabeth Ray: Spielte Sekretärin für den Demokraten Wayne 
Hays: als Fachkraft eine Pflaume, aber als Pflaume eine Fachkraft 14 Christine Beatty: Sol! vom Detroiter 
Bürgermeister Kwame Kilpatrick flachgelegt worden sein 15 Juliane Weber: Leitete das Büro von Dr. Helmut 
Kohl und war dem Vereinigungskanzler auch sonst zu Willen ... siehe Seite 54/55 
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SEX & POLITIK 


Welcher Herr mit welcher Dame? 01Bill Clinton: Was fand er nur an Monica? 02 Willy Brandt: Wagte 
nicht nur mehr Demokratie 03 Thomas Borer: Hat Borer gebohrt oder nicht? 04 Franz Josef Strauß: 
Vergaß sein Portemonnaie bei einer New Yorker Prostituierten 05 Theo Waigel: Liebt den Ski-Zirkus 


und Beraterinnen« und mit »Mimi«. Code- 
name Mimi geisterte lange Zeit als unbekannte 
Geliebte durch die Kennedy-Annalen, bis sie 
vor Kurzem als Marion Fahnestock ihr Coming- 
out feierte. Ja, sie hatte damals eine Affäre mit 
ihrem Dienstherren, versicherte die ehemalige 
Praktikantin einer Zeitschrift glaubhaft. Damit 
dürfte Monica Lewinsky als erster vernaschter 
Azubi im Oral Office ausgedient haben. Das 
Pummelchen verhalf seinerzeit Bill Clinton 
zu einem Amtsenthebungsverfahren, weil sie 
sich nicht nur vom Commander in Chief besa- 
men ließ, sondern auch Teile dessen Ejakulats 
in medienwirksamer Weise mit ihrem blauen 
Kleid auffing. Bills Dementi, er hätte niemals 
»sexual relation with that woman« gehabt, ließ 
eine weltweite Diskussion darüber aufkommen, 
was denn nun eigentlich Sex sei. Noch heute 
scheint ungeklärt, ob die Penetration mit Zigar- 
ren den Tatbestand erfüllt. 

Nur wenige Meter vom Weißen Haus entfernt 
lassen Kongressmitglieder gern die Puppen 
tanzen. Demokrat Wayne Hays ließ 1976 eher 
den Trieb, denn die Vernunft walten. Frisch 
geschieden und aufdem besten Wege, sich neu 
zu vermählen, bugsierte er noch schnell eine 
Konkubine in seine Schreibstube und stellte 
sie als Sekretärin an. Nach dem Motto: »Wenn 
der kleine Hunger kommt ...« Elizabeth Ray, 
so hieß die Dame, ließ die Nummer dann mit 
den Worten »Ich kann gar nicht tippen ... ich 
kann noch nicht einmal das Telefon bedienen« 
auffliegen. Das Capitol - ein modernes Sodom 
und Gomorrha? In jüngster Zeit sind es dann 
wieder republikanische Delinquenten, die im 
moralischen Morast amerikanischer Bigotterie 
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die Übersicht verlieren. Kongressmann Mark 
Foley funkte jahrelang anzügliche E-Mails mit 
expliziten Blowjob- Angeboten an ehemalige 
männliche Praktikanten - immerhin, verheira- 
tet war der Mann nicht. Auf Foley-Gate folgte 
Vitter-Gate. David Vitter, verheirateter Abgeord- 
neter aus Louisiana, ging bei DC Madam, einem 
bekannten Prostituiertenring in der Hauptstadt, 
ein und aus. Seine Beischlaferin, Wendy Ellis aka 
Cortez, verstärkte des Abgeordneten öffentliche 
Ehe-Erosion dann in einem »Hustler«-Interview 


Wendy Cortez offenbartein 
einem »Hustler «Interview, 


dass der Politiker ein 
kleines Gemacht habe 


mit den Worten, der Politiker habe einen klei- 
nen Schwanz. Auf dem Jahrmarkt der sexuellen 
Kabinettstiickchen hat Larry Craig den Vogel 
abgeschossen. Der erzkonservative Senator aus 
Idaho und bekennende Schwulen- Hetzer trug 
seine »family values« auf einer Herrentoilette 
des Flughafens von Minneapolis zu Grabe, als 
er mit dem Police Sergeanten Dave Karsnia her- 
umfüßelte. Der nahm ihn wegen unzüchtigen 
Verhaltens fest. Noch heute weist der Politiker 
den Verdacht, schwul zu sein, weit von sich. 

Gerade bei den Konservativen dies- und auch 
jenseits des grofsen Teiches scheint nicht nur 


06 Larry Craig: Füßelte mit einem Polizisten auf der Toilette 07 Eliot Spitzer: Bezahlte Kirstens 1 іереѕаіепѕіе 
mit Steuergeldern 08 John F. Kennedy: Vernaschte alle, die nicht schnell genug auf dem Baum waren 
09 Gerhard Schröder: Der »Clinton von der Leine« 10 Horst Seehofer: Wurde aushäusig Papa 11 John 


die Morallatte, sondern auch die in der Hose 
besonders hoch zu liegen, pardon, zu stehen. 
Gern erinnert man sich bei unseren britischen 
Freunden an die legendäre Profumo-Affäre. 
Heeresminister John Profumo log sich um 
Kopf und Kragen, als es um sein Verhältnis zum 
Mannequin Christine Keeler ging. Nachdem 
der Skandal rückhaltlos aufgedeckt worden 
war, kippte erst er und kurz darauf die gesamte 
Regierungsmannschaft - ein libidinös moti- 
vierter Coup d’Etat, wenn man so will. Denn 
nicht nur Mr. Profumo ging bei der Keeler ein 
und aus, sondern auch Jewgenij Iwanow. Die- 
ser war ausgerechnet Marineattache an der 
Botschaft der Sowjetunion. Etwas zu brisante 
Liebesgrüße aus Moskau. 

Macht, so räsonierte einst Henry Kissinger, ist 
das beste Aphrodisiakum. Wie verhielt es sich 
bei den erotischen Ränkespielen im eigenen 
Land? »Renommierte Journalistinnen, aber auch 
Zufallsbekanntschaften, ja selbst Prostituierte«, 
ganze Hundertschaften williger Gespielinnen 
— schenkt man einem BKA-Dossier Glauben 
- verschliss Altkanzler Willy Brandt. Und Birne? 
Hat sich Altkanzler Kohl von seiner langjäh- 
rigen Vorzimmerdame Juliane Weber die Eier 
nicht nur kochen, sondern auch kraulen lassen? 
Jeder wusste es, keiner sprach darüber. Ein 
Franz Josef Strauß, bajuwarisches Urgestein, 
steckte den Kopf garantiert nicht in den Sand, 
sondern zwischen die Beine einer Renate Pil- 
ler. War er da schon verwitwet? Und wo steckte 
das Gemächt des Mächtigen sonst noch? Dem 
stiernackigen Potentaten geriet einmal auf einer 
Dienstreise nach Amerika das Portemonnaie 
verlustig, New Yorker Polizisten machten es bei 


Profumo: Libidinds motivierter Coup d’État 12 David Vitter: Seine Eskapaden mit Wendy Ellis alias 
Cortez wurden im »Hustler« breitgetreten 13 Wayne Hays: Seine Sekretärin konnte nicht tippen ... 
14 Kwame Kilpatrick: Schmutzige SMS-Botschaften 15 Dr. Helmut Kohl: Und keiner sagte was 


einer dort praktizierenden Prostituierten dingfest. Uberhaupt geht es 
bei den an sich bibelfesten Bayern recht rustikal zu. Nachdem CSU- 
Mann Waigel mit der Skiläuferin Irene Epple zum gemeinsamen Sla- 
lom in die Betten fand, fädelte der verheiratete Katholik just in dem 
Moment ein, als er sich zum Ministerpräsident seiner Untertanen 
aufschwingen wollte. Aus dem Dunstkreis des Konkurrenten Stoiber 
lancierte jemand die Affäre an die Presse und Theos Regententraum 
platzte. Kaum zehn Jahre später wiederholt sich die Geschichte. Opfer 
des grassierenden Stangenfiebers: Horst Seehofer. Familie in Bayern, 
schwangere Geliebte in Berlin, der Verbraucherschutzminister ver- 


brauchte gleich zwei Frauen, offenkundig eine zu viel. Wieder ging 


es um das Amt des Ministerpräsidenten. Und weil er sich dann auch 
nicht so richtig für die eine oder andere entscheiden konnte, entschied 
sich zumindest der Parteitag gegen ihn. 


b Pirsch nach dem Quickie oder Jagd nach einem neuen 

Partner – derangierte Politikerschicksale zeigen einmal 

mehr, dass das Eheleben mehr Seifenoper als Heimat- 
roman ist. Besonders interessant: das Wechselspiel aus öffentlichkeits- 
wirksamem Outing und Reaktion des Fußvolks. Als Gerhard Schröder 
ihr sein Verhältnis mit Doris beichtete, setze Hillu ihn vor die Tür. Der 
»Clinton von der Leine« schien politisch geköpft, Monate später wurde 
Schröder dennoch Kanzler. Sein niedersächsischer Amtsnachfolger 
Christian Wulff orchestrierte die Irennung von Frau und Kind per 
»Bild«, präsentierte die schwangere Geliebte und segelt seitdem in 
ruhigem Fahrwasser. Wo steckte Borers Bohrer? Der Schweizer Bot- 
schafter Thomas Borer gönnte sich ein sexuelles Schäferstündchen 
mit Djamila Rowe, einem Berliner »Modell«, und wurde von der eid- 
genössischen Boulevardpresse regelrecht geschlachtet. Seine Dementi 
verhallten so lange ungehórt, bis Frau Rowe schließlich gestand, sich 
den ganzen Zauber ausgedacht zu haben. David Paterson trat gleich 
die Flucht nach vorn an. Im vorauseilenden Gehorsam bilanzierte der 
neue Gouverneur уоп NewYork schon einmal Teile seiner Vergangen- 
heit, bevor die ihn einholen könnte. Der 53-jährige Spitzer-Nachfolger 
bekannte sich bereits zu Ehebruch und Drogenkonsum. Oh 
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Hau den Geor ge! 


CLOONEY UBER HOLLYWOOD. CLOONEY AUF PLAKATWANDEN. CLOONEY DER UN-BOTSCHAFTER. CLOONEY VOR 
SEINER VILLA AM COMER SEE. CLOONEY COOL AUF SEINER HARLEY. CLOONEY UBERALL. SOLANGE ES TYPEN 
WIE IHN GIBT, KRIEGT MAN BEI 99 PROZENT ALLER FRAUEN KEINE SCHNITTE ... DER MANN МЕКУТ! 


Max starb. Am 1. Dezember 2006 segnete M ax das Zeitliche. Max war 
ein Schwein. Ein Н angebauchschwein und еп beruhmtes noch dazu, 
denn sein Hirtewar George Clooney. Anders als Max, der ит amtlichen 
Rentenalter fur Paarhufer von uns ging, ist mit einem baldigen А bleben 
von George nicht zu rechnen. Leider! 

Apropos Schwein - davon hat der Spatzunder једе Menge. »Vollig 
gleichgültig, wie viel Talent oder Ehrgeiz du hast, du brauchst einfach 
eine grofe Portion Gluck.« Und während 
er das sagt, legt sich die Stirn leicht in Fal- 
ten, heben sich dieA ugenbrauen und ап 
spöttisches Grinsen macht sich breit ... 
und man merkt, der Mann kokettiert mit 
der eigenen Legende. Die Menschen рго- 
testieren für die Freiheit Tibets, wer aber 
protestiert gegen diese grassierende Land- 
plage namens George Clooney? 

Reicht es nicht, dass er sich durch schale 
Dreiteiler wie»Ocean’s 11-13« oder »The 
Good German« wichtigtut - uber seinen 
Auftritt im nippelbetonten Batman-Cape 
breitet man sowieso besser den Mantel des 
gnädigen Schweigens! Nein, es reicht 
nicht! Bei dem Mann aus Lexington, 
Kentucky, ist es mit Schauspielerei nicht 
getan, er macht auch noch als Drehbuch- 
schreiber, Regisseur und Produzent von sich 
reden. Damit immer noch nicht genug: Mal 
nippt der omnipräsente Womanizer an 
einem Espresso (N espresso), dann schaut er verklärt auf ineArmband- 
uhr (Omega) oder macht sich für ein Mixgetränk (Martini) stark. Die 
Plakatierung des grau melierten Schädels mit dem festgetackerten Dauer- 
grinsen ist allgegenwartig. Clooney, die »Sellebrity«. Dabei ist gerade 
sein Engagement fur die Espressomaschine mit den Kapseln doch eher 
fragwurdig. Hat der okologisch durchgetrimmte Mime schon einmal 
darüber nachgedacht, dass mit jeder Tasse, die er in seinen perfekt mani- 
kürten H anden halt, ane aluminiumahnliche Kapsel in den Abfalleimer 
wandert? Einmal auf seine Liaison mit N estlé angesprochen, entgegnete 
der Multimillionar trocken, auch ein Schauspieler musse sein Geld мег- 
dienen, es »gibt nicht nur das Kino<. Sorry, George, fur so ап Statement 
gibt es keinen Oscar, sondern eine Kopfnuss. 
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CLOONEY ALS TIEFERGELEGTER FRANK 
SINATRA MACHT MIT BRAD PITT UND СО. 
GERNE AUF RAT PACK. GEORGE, GO НОМЕ! 


TEXT: JENS FRITZENWALDER 


Zugegeben, der Mann sieht unverschämt gut aus - grau meliert, schlank, 
sexy. Okay, er zieht sich hervorragend an. Er ist locker, hat Humor und 
sichtlich 5раб an sich und seinem Leben, dieser Cary Grant des 
21. Jahrhunderts. A ber muss er deswegen glaich diese penetrante M edien- 
prasenz besitzen? M uss sich King George jetzt auch noch zum UN -Bot- 
schafter von Dafur aufschwingen? Er muss wohl! Und so gibt es keinen 
Tag ohne Georgyporgy. Und prompt entblodet sich die Regenbogen- 
presse, den bezahlten Gutmenschen sinn- 
entleert zum sexiest Friedensbotschafter 
_ alive zu kuren. Es gibt kein Entrinnen: 
| George macht jetzt auch noch Wahlkampf 
| für Barack Obama. Oder er fällt medien- 
| wirksam vom Motorrad. »А lle M agazine 
bis auf >N ational Geographic«, spottete 
" bissig dieLosA ngeles Times, hievten den 
Mann schon aufs Cover. Und einen Tag 
mal nichts von seinen Frauengeschichten 
zu hören oder zu lesen - das ware so, als 
wurde Britney Spears an jedem Fett- 
napfchen gekonnt vorbeilaufen. 
Überhaupt die Sache mit den Frauen. 
Vielleicht könnte sich der selbst ernannte 
Junggeselle auf Lebenszeit nun doch end- 
lich einmal dazu durchringen, eineseiner 
vielen Gespielinnen zu ehelichen, dann 
würde auch endlich diese nicht enden wol- 
lende George-H ysterie in meinem weib- 
lichen Bekanntenkreis abebben. George hier, 
George da - wieviele Frauen wohl beim Beischlaf davon träumen, nicht 
von ihrem aktuellen Beschäler, sondern von dem ehemaligen Serienarzt 
Dr. Ross begattet zu werden? Da wird das heimische Schlafzimmer 
dann endgültig zum »Emergency Room«. 
Das ganze Leben ist ein Filmset. Wie sonst erklären sich Clooneys 
abgehalferte Rat-Pack-Allüren? Mit Brad Pitt & Co. im Schlepptau 
agiert er gerne als eineArt tiefergelegter Frank Sinatra und zieht mit 
seinen Buddys von Filmfestival zu Filmfestival. Ol’ BlueEyes dürfte 
sich im Grab umdrehen: »George, go homel« Besser noch, warum 
outest du dich nicht endlich? Unter dem Suchbegriff »George Clooney 
IS gay« spuckt Google immerhin über 3.000 Seiten aus. Eigentlich 
haben wir’s schon immer gewusst, oder? ОТ-н 
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TEXT: THOMAS KOCH 


DER LEIBHAFTIGE, DER PFERDEFUSSIGE, MEPHISTO, LUZIFER, SATAN 
— DAS BOSE TRITT IN VIELEN MASKEN AUF. UND WENN ES SEIN 
HÄSSLICHES HAUPT ZEIGT, KOMMT GABRIEL АМОКТН (83) 
INS SPIEL, DER OFFIZIELLE [EUFELSAUSTREIBER DES VATIKANS. ER 
HAT DIE FRATZE DES GEFALLENEN ENGELS SCHON OFT GESEHEN 

UND IHN AUS TAUSENDEN BESESSENEN AUSGETRIEBEN 
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RHIGON 


er Pater halt das Kruzifix fest 
umklammert. Sein Blick ist auf 
eine 40-jahrige Frau gerichtet. 
Sie ist mit Leinenbändern ап 


eine Pritsche gefesselt. Die Stimme des 
Priesters klingt ruhig aber entschlossen: 
»Satanische Máchte«, zischt der Gottes- 
mann, »feindliche Sturmschar der Holle, 
teuflische Legion, Horde und Bande - wei- 
chet!« Dann berührt er den Kopf der Frau 
mit dem Kreuz. Der Körper der Besessenen 
bäumt sich auf. Sie schreit wie von Sinnen, 
stammelt minutenlang unverständliche 
Sätze. Plötzlich wird es ruhig. Padre Gabriel 
wendet sich zufrieden ab, faltet 
die Hände zum Gebet und schaut 
dabei gen Himmel. Wieder hat er 
einen Menschen aus den Klauen 
des Satans befreit. 

Was sich anhört wie die Szene 
aus einem Hollywoodfilm, ist am 
Stadtrand von Rom Alltag. Hier, in 
der unscheinbaren Via Alessandro 
Severo, liegt der rätselhafteste 
Ort der katholischen Kirche. In 
einem kleinen Kloster residiert 
dort der Chef der Weltorganisa- 
tion der Exorzisten: Pater Gabriel 
Amorth (83) - er ist der berühm- 
teste Teufelsaustreiber der Welt. 
Sein »Büro« ist ein Acht-Quadrat- 
meter-Zimmer. Ein kleiner Raum, 
um den der Teufel wohl am liebs- 
ten einen großen Bogen macht. In 
22 Jahren hat Pater Amorth hier 
nach eigenen Angaben rund 
30.000 Seelen vor dem Höllenfeuer 
Luzifers gerettet. Gratis. 

Ein unheimlicher Ort. Düstere, 
fensterlose Gänge führen zu Don Amorths 
Reich. Überall hängen Heiligenbilder. An 
den Wänden klaffen zentimeterbreite Risse. 
Es scheint, als hätte der Teufel hier persön- 
lich seine Krallen gewetzt. Das Zimmer ist 
halbhoch mit vergilbten Kacheln gefliest. 
Neben der Tür befindet sich ein kleiner Altar. 
In der Mitte des Raumes steht ein Tisch, an 
der Wand ein Bett. Daneben liegen Fesseln 
in einer schäbigen Kiste. Sie kommen bei 
besonders schweren Fällen zum Einsatz. 
Und Pater Amorth hat fast nur schwere 
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Fälle. »Meine Kunden haben Schaum vor 
dem Mund, eine Allergie gegen Weihwasser 
und sprechen in für sie fremden Sprachen«, 
sagt er mit ernstem Blick. 

Amorth wurde 1925 im norditalienischen 
Modena geboren, studierte Jura und Theo- 
logie. 1954 wurde er offiziell zum Priester 
ernannt und 1986 vom Vatikan zum Teu- 
felsaustreiber berufen. 1990 gründete er 
die »Internationale Gesellschaft der Exor- 
zisten«. Und damit der Teufel nicht zur Ruhe 
kommt, sorgt Amorth persönlich für beruf- 
lichen Nachwuchs. An der päpstlichen Uni- 
versität Regina Apostolorum ist er als Dekan 


LUZIFER MUSS SICH VORSEHEN: PRIESTER 
AUS ALLER WELT LERNEN, WIE MAN DEN SATAN 
ERKENNT UND ERFOLGREICH BEKÄMPFT 


für einen Exorzismus-Kurs verantwortlich. 
Priester aus aller Welt lernen in rund drei 
Monaten, wie man den Satan erkennt und 
ihn auch erfolgreich bekämpft. Luzifer muss 
sich warm anziehen: Rund 500.000 Anfra- 
gen zur Teilnahme an dem Lehrgang werden 
jährlich gestellt. Zur Tat schreiten dürfen 
Exorzisten aber nur unter ganz bestimm- 
ten Voraussetzungen: Der Exorzismus ist 
dann erlaubt, wenn ein Mensch unter völ- 
lig unerklärlichen Phänomenen leidet. In 
der römischen Ärztekammer organisierte 


Psychologen erstellen dann ein entspre- 
chendes Gutachten für die Kirche. 

Und von solchen Phänomenen hat Amorth 
inzwischen mehr als genug gesehen: »Ich 
habe im Laufe der Jahre über zwei Kilo 
Metallteile gesammelt, die Besessene wäh- 
rend der Austreibung ausgespieen haben. 
Lange Nägel, Rasierklingen. Diese Dinge 
materialisieren sich in dem Moment, wo 
sie aus dem Mund herauskommen.« Auch 
von Levitationen - ein parapsychologisches 
Phänomen, bei dem Dinge oder Menschen 
plötzlich schweben - kann er berichten. »Ich 
erinnere mich an einen einfachen Bauern. 
Wir brauchten sechs Mann, um 
ihn zu halten. Er sagte: >I am Luci- 
fer! König der Skorpione und der 
Schlangen.< Und spuckte mir stin- 
kenden Schleim ins Gesicht. Er 
sprach Englisch, obwohl er nicht 
einmal seine italienische Mutter- 
sprache richtig beherrschte. Dabei 
schwebte er rund 20 Zentimeter 
über dem Boden.« 

Uber manche Erlebnisse redet 
Padre Amorth nur ungern. Dann 
legt er die Stirn unter seinem kah- 
len Kopf in Falten, und die grau- 
blauen Augen schauen sehr ernst: 
»Ich habe die grauenhafte Fratze 
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des Satans bereits mehrmals per- 
sónlich gesehen. Er hat zu mir 
gesprochen, mich beschimpft 
und bedroht. Er wollte als giftige 
Schlange unter meine Bettdecke 
kriechen – aber er hat ез nie wahr 
gemacht. Das liegt daran, dass 
ich von einem Heer von Engeln 
beschútzt werde. Nein, ich glaube, 
er kann mir nichts anhaben.« Sein Alter 
jedoch schon. Das hat den Pater schwá- 
cher werden lassen. »Früher habe ich über 
20 Menschen täglich exorziert. Heute schaffe 
ich nur noch fünf«, sagt er und schaut dabei 
in den Himmel, als wolle er um Vergebung 
bitten. Immerhin hat seine Praxis immer 
noch sieben Tage die Woche geöffnet. Auch 
an Heiligabend und an Ostern. »Der Teu- 
fel kennt eben keine Feiertage«, sagt Don 
Amorth mit nachdenklichem Blick und hält 


dabei sein Kreuz fest in den Händen. Or; 
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TEXT: | ENS FRITZENWALDER 


EIN VOLK VON 


KOKSERN 2 


DAS LAND DER DICHTER UND DENKER - EIN VOLK VERSCHNUPFTER J UNKIES, DIE DEM 
KOLUMBIANISCHEN MARSCHIERPULVER VERFALLEN SIND? DER PENTHOUSE-DROGEN-REPORT 


en Schnee, auf dem wir talwarts fahren, kennt 
heute jedes Kinds naselte Falco anno 1982 in 
seinem Smashhit ег Kommissar« Und Hansi 
Holzl - später selbst еп prominentes Opfers des weißen Pulvers 
- hatte da die richtige Nase. Koks ist laut Studien der deutschen 
Sucht- und Therapieinstitute die Droge des 21. J ahrhunderts. 
Und was sagen diese Studien genau? Sie sagen, wir haben alle 
die Nase voll und zwar kraftig. Die bundesweite Schnupferei hat 
Dimensionen angenommen, die die kühnsten Vorstellungen spren- 
gen. Dass Kreative aller Couleur es 
tun, war eh immer klar. J org Immen- 


dorff, Bruno Eyron, Heiner Lauter- 
bach, Konstantin Wecker, Michel 
Friedman, Kate Moss, Christoph 
Daum, Diego Maradona - alle haben 
sich gerne mal das Näschen gepudert 
und hatten dann das selige Fernlicht 
in den Augen. Dass aber auch Poli- 
tiker ziehen, ist neu: Selbst auf einer 
Toilette des Reichstags hat man Koksrückstände gefunden. Und 
keine Berufsgruppe scheint mehr sicher zu sein vor dem Koks- 
Virus. Angestellte, Freiberufler, Rechtsanwälte, Ärzte - der 
Spaß an dem Beschleuniger geht quer durch die Bevölkerung. 
Früher mal aufgrund des Preises ein »rich men’s pleasures 
also nur das Vergnügen der Reichen, ist das billiger gewor dene 
Produkt aus dem Koka-Strauch zur Massendroge geworden. 

Die Forschungsriege des Nürnberger Instituts für Biomedizinische 
und Pharmazeutische Forschung (IBMP) hat die Wahrheit im 
Abwasser ausgemacht, das sich durch Millionen deutscher Fall- 


rohre den Weg zum nächsten Klärwerk bahnt. Die schlauen 
Franken analysierten die Kloake und entnahmen ihr wertvolle 
Hinweise auf das Konsumverhalten der schniefenden Bürger- 
schaft. Benzoylecgonin, kurz BE, heißt die im Wasser nachge- 
wiesene Substanz, ein Abfallprodukt von im menschlichen Körper 
abgebautem Kokain. Und über dessen Konzentration protokol- 
lierten die Spürhunde für das J ahr 2005 einen Verbrauch von 
sportlichen elf Tonnen Koks im Wert von ca. 1,64 Milliarden 
Euro. Die freilich bezog sich auf nicht einmal die Hälfte aller 

Deutschen, statistisch erfasst wurden 


Benzoylecgonin ist ein Ab- jene 38,5 Millionen Bürger, deren 
fallprodukt von im Körper 
abgebautem Kokain. Elf 
Millionen Lines wies man 
2005 im Rheinwasser nach 


Stuhl auf längeren Umwegen irgend- 
wann einmal den Rhein auf Höhe des 
Düsseldorfer Klärwerks passierte. 
Die Statistiker schickten flugs noch 
folgende Kombinatorik hinterher: 
Etwa 23 Millionen Einwohner im 
Rhein-Main-Einzugsgebiet sind zwi- 
schen 18 und 59 J ahre alt, sozusagen 
die Zielgruppe für den beliebten Stoff. Von denen bekannten sich 
etwa 184.000 zur gelegentlichen Drogeneinnahme. Aber teilten 
sie sich tatsächlich jene elf Tonnen, so würden pro Nase täglich 
16 Lines a 25 Milligramm aufgesogen - außer Christoph Daum 
oder Michel Friedman würde das medizinisch auf Dauer kaum 
jemand überleben. па die Ergebnisse des IBMP korrekt, 
dann liegt die tatsächliche Zahl der Kokainkonsumenten 
offensichtlich deutlich uber den bisherigen Аппаћтеп« ließ 
deshalb auch Roland Simon vom Münchner Institut für The- 
rapieforschung (IFT) verlauten. Ergo lässt das Zahlenwerk 
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nur einen Schluss zu: Es koksen weit mehr deutsche Menschen 
als zunächst angenommen. Aber wer? 


errschaften, 20 Tonnen per anno - hochge- 
rechnet auf das gesamtdeutsche Hoheitsgebiet 
- können ja nicht alle vom typischen Klientel 
aus Werbern, Bankern und Schickimickis aus 
den Hochburgen der High Society verkonsumiert worden sein. 
Sind sie auch nicht. Nach jüngsten Erkenntnissen der EBDD 
(Europäische Beobachtungsstelle für Drogen und Drogensucht) 
ist Koks auf dem besten Wege, Massendroge zu werden. Um 
satte 30 Prozent soll im europäischen Durchschnitt der Kokain- 
Konsum in nur einem J ahr gestiegen sein. Und das betrifft die 
gesamte Palette soziodemografischer Teilnehmer. Professor Rein- 
hard Haller vom Institut für Suchtforschung der Universität 
Innsbruck befand dazu schon 2006 lapidar: »Das sind Menschen 
wie du und ichs und meint damit Kon- 
sumenten gehobenen Alters, mit ordent- 
lichen Schul- und Studienabschlüssen, 
mit angesehenen Berufen, die nach 
außen ein grundsolides Leben führen. 
Was aber führt vom gelegentlichen 


Partyschnupfer zum massiven Dauer- 
Missbrauch? Vielleicht liegt’s in erster 
Linie an einfachsten Marktgesetzen: 
Eine große Nachfrage trifft auf ein 
noch größeres Angebot, die Preise pur- 
zeln. Für ein Gramm Kokain zahlt man 
inzwischen bundesdurchschnittlich ca. 
50 Euro, ein bürgernahes Preisgefüge. 
Anders gesagt, die Line kostet zwischen 
einem und fünf Euro, dafür gibt es 
nicht einmal Wodka-Red Bull zur Happy 
Hour. Dazu kommt sicher noch das Wegfallen von Zollkontrol- 
len und anderen Grenzformalitaten. Nie war der Drogenhandel 
von illegalen Substanzen leichter als heute. Schon längst hat 
Koks Ecstasy als Partydroge den Rang abgelaufen. Nur Can- 
nabis rangiert jetzt noch vor Koks. Doch die chemische Keule 
ist längst nicht nur beim Feiern auf dem Vormarsch: Viele 
Mitbürger gehen ungepudert gar nicht mehr aus dem Haus. 
Über die geringen Kosten werden immer mehr Berührungs- 
angste abgebaut, Neugier obsiegt, das Abhängigkeitspotenzial 
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Herr Graf, es ist ange- 
richtet: eine fette Line 
vom feinsten Kokain 


ist hoch. Die Partydroge mutiert zur Leistungsdroge. Kokain 
hilft, dem gesellschaftlichen Performance-Druck standzuhal- 
ten. Die latente Angst, den hohen beruflichen Ansprüchen 
nicht zu genügen, lässt auch unseren Nachbarn aus der soge- 
nannten Mittelschicht zum xX okainisten« werden. 

Was erwartet den gelegentlichen Konsumenten? Psychotherapeut 
Wolfgang Götz vom Verein für ambulante Drogenther apie »Kokon« 
in Kreuzberg: »Kokain wirkt direkt auf das Belohnungszentrum 
des Gehirns und regt die Ausschüttung des Botenstoffs Dopamin 
an.«Ob gelegentlicher Proband oder hektischer Dauer-User - jeder 
weiß: Ein kräftiger Zug durch die Nase und schon nach wenigen 
Minuten stellt sich die Wirkung ein. Über die Nasenschleimhäute 
fahrt das Gift in die Blutbahn, wenig später laufen dann sämtliche 
biochemischen Glücksbringer unter der Schädeldecke Amok. Das 
Ego wird überlebensgr of. Diese Transformation »suggeriert dem 
Konsumenten, ein extrem gutaussehender, hochst eloquenter 
Nobelpreistrager mit der sexuellen 
Anziehungskraft eines schwarzen 
Loches zu sein.«So anschaulich bilan- 
zierte Schriftsteller Walter Moers (хав 
kleine Arschloch< die Wirkweise. Dieser 
euphorische Trip in ein Paralleluniver- 
sum dauert bestenfalls wenige Stunden. 
Dann wird aus der Berg- eine Talfahrt, 
aus dem Kick ein Crash. Mit fatalen 
Nebenwirkungen. Kaum lasst die Wir- 
kung nach, entsteht Gier nach mehr - 
pharmakologisch ist Kokain die Droge 
mit dem hochsten Suchtpotenzial. Kaum 
verpufft das drogeninduzierte Feuer- 
werk im Kleinhirn, bahnen sich Unruhe 
und Verzweiflung ihren Weg. Und das 
ist nur der Anfang. Längerfristigen 
Konsum quittiert der Körper mit einer Symptomatik, die von 
Paranoia über epileptische Anfälle bis hin zu Verengungen der 
Herzkranzgefäße mit Infarktgefahr reichen. Wie wird man dieser 
Gefahr Herr? Gar nicht erst anfangen, lautet Binsenweisheit 
Nummer eins. Und wenn doch, dann hält man es vielleicht so 
wie Drogen-Altmeister Keith Richards. Der Mix macht’s! Der 
Rolling-Stones-Gitarrist soll die Asche seines eingeäscherten 
Vaters zusammen mit ein wenig Kokain geschnupft haben. 
Vielleicht ist das ja die gesundere Mischung? 


FOTOS: BILDSTELLE, AKG 
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Auf der Klaviatur der Verführung spielt die 21-jährige Rebecca extrem sekonnt. Der laszive Blick, der Griff in die 


verwuschelte Mähne, die ganze Haltung pure Erotik. Das blonde Fabelwesen ist unser Juni-Pet und braucht eigentlich einen 
Waffenschein für diesen Körper. Aber welcher Mann würde bei diesen 90-61-90 nicht gern die eigenen Waffen strecken? 
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PENTHOUSE STECKBRIEF 
REBECCA WIENAN DS 


Geburtsdatum: 6. Februar 1987 
Geburtsort:MONCHENGLADBA СН 
Wohnort:.. MONCHENGLADBACH 
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ENTERTAINMENT 


KINO 


vr 


NACH DIVERSEN POLITTHRILLERN HAT HOLLYW OOD-IKONE GEORGE 
CLOONEY MIT »EIN VERLOCKENDES SPIEL«(AB 5.6.) EINE VERRÜCKTE, 


NOSTALGISCHE KOMÖDIE UBER DEN AMERICAN FOOTBALL GEMACH 


»Leatherheads«, wie der Film im Original heifst, ist eine witzig-sprit- 
zige Hommage an die Anfänge (ca. 1925) des American Football. 
Damals trug man noch Lederhelme, ging meist betrunken aufs Spiel- 
feld und wollte vor allem eines: eine grandiose Rauferei, Knochen- 
brüche inklusive. Das ideale Schlachtfeld für echte Männer also. Für 
einen wie Dodge Connelly (George Clooney) zum Beispiel, einen 
charismatischen, draufgängerischern Football-Champion, der sich 
partout in den Kopf gesetzt hat, aus der Prügelliga eine Profiliga zu 
machen. An seiner Seite: Frauenschwarm und Weltkriegsheld Carter 
Rutherford (John Krasinski aus »The Office«) sowie die ebenso attrak- 
tive wie hitzköpfige Reporterin Lexie Littelton (sexy: Renée Zellwe- 
ger). Anpfiff zu einem frivolen Liebes-Dreier! In der Tradition der 
scharfziingigen, temporeichen und frivol-romantischen Screwball- 
Komödien aus den 30er-Jahren ist dem Oscarpreistrager Clooney 
(»Syriana«) mit seiner dritten Regiearbeit ein Volltreffer geglückt. 
»Ein verlockendes Spiel« ist ein Feel-Good-Movie, das einen mit 
einem breiten Grinsen in den nächsten Biergarten entlässt. 


FALCO- VERDAMMT WIR LEBEN NOCH дуо 2008: + 
R: Thomas Roth; D: M. Rubey, C. Tramitz, S. Stach, ca. 100 Min; ab 5.6. 


Brav-naives Biopic tiber den genialen Pop-Clown 
| Falco: Muttersöhnchen, Musiker, Poet, Kokser, 

= 1 Alkoholiker, Herumvogler, Maßanzug- und Haar- 
| gel-Aficionado, begnadeter Selbstdarsteller. Und 
Selbstmörder. Was den Film sehenswert macht, ist 


Falco-Darsteller Manuel Rubey. Der rockt in seinen 


@ 


ЧЕ А Mafia-Killer und Alkoholiker Frank (superb als Bus- 


ter-Keaton-artiger Tony Soprano: Ben Kingsley) wird 


besten Momenten wie Amadeus. 


YOU KILL ME usa 2008; В: J ohn Dahl; D: Ben Kingsley, 
Téa Leoni, Luke Wilson, Dennis Farina; 92 Min.; ab 12.6. 


nach einem versauten Auftragsmord zum Entzug 
nach San Francisco geschickt. Als er dort der Liebe sei- 
nes Lebens (heifs: Téa Leoni) begegnet, geht das Chaos 


erst richtig los. Ein hochamüsanter Mix aus Film-Noir- 


Parodie und lakonischem Gangster-Lustspiel. 


FUNNY GAMES usa 2008; R: Michael Haneke D: Naomi Watts, 
Tim Roth, Michael Pitt, Brady Corbet, u.a.; 112 Min.; ab 29.5. 


Der Wiener Bildungsbürger-Regisseur Michael 
Haneke hat in den USA noch einmal (nach 1997) 
seine, als dtister-sadistische Familien-Hinschlach- 
tungs-Orgie kaschierte Gewalt- und Medienkritik 
verfilmt. Zeigefingermoral meets Hollywood. 


Tolle Schauspieler, aber wirklich so überflüssig 


wie ein Pickel am Pimmel. 
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THE HAPPENINGusa 2008; В: М. Night Shyamalan; 
О: М. Wahlberg, Z. Deschanel, J . Leguizamo; ca. 110 Min.; ab 12.6. 


@ 


US-Filmemacher M. Night Shyamalan — der Mann, 
der uns den Dber-Thriller >The Sixth Sense< bescherte, 
làuft nach ein paar Flops wieder zur Bestform auf. 
Diesmal versucht ein Ehepaar (Mark Wahlberg und 
Zooey Deschanel) einer apokalyptischen Umwelt- 


katastrophe zu entkommen. Paranoia, Herzrasen und 


Halluzinationen sind dabei vorprogrammiert. 


BANK J OB usa 2008; В: В. Donaldson; О: |. Statham, $. Burrows, 
D. Mays, J. Faulkner; 110 Min.; ab 19.6. 


Raffinierter Heist-Thriller (nach einer wahren Bege- 
benheit!) mit Jason »Crank« Statham, dem Bruce Willis 
fürs Grobe. Tatort: Swinging London 1971. Ein paar 
Ganoven, angeführt von Terry (Statham), räumen 
Rififi-mafsig eine Bank aus: Die brisante Beute: 

heifse Sexfotos von Prinzessin Margaret! Damit ist 


die Jagd auf Terry und die Jungs eröffnet. 


EIN EINZIGER AUGENBLICK usa 2007; В: Т. George: 
D: |. Phoenix, М. Ruffalo, |. Connelly, M. Sorvino; 102 Min.; 19.6. 


Ein Mann (Mark Ruffalo) fahrt — unabsichtlich — 
einen Jungen zu Tode und begeht Fahrerflucht. Der 
Vater des toten Jungen (Joaquin Phoenix) setzt alles 
daran, den Tater zu finden. Emotionales Psycho- 
drama, das die inneren Abgriinde und Seelenqualen 


zwar sichtbar macht, uns aber als Zuschauer unbe- 


friedigt zurücklässt. Schade. 


FOTOS: DEFD, PR (4) 


WAR USA 2007 В: Philip G. Atwell; D: | азоп Statham, J et Li, 
Luis Guzman, J ohn Lone; ca. 98 Min. 


9 


Unser Lieblings-Action-Berserker Jason Statham muss 


zusehen, wie sein FBI-Agent-Partner samt Familie von 
einem bertichtigten Auftragskiller namens Rogue (Jet Li) 
bestialisch ermordet wird. Die darauf folgende ultra-blu- 
tige Hetzjagd auf Rogue eskaliert zu einer hochexplosiven 


Martial-Arts-Tour-de-Force — mit einer hammerharten 


Uberraschung zum Showdown. 


Phoenix, Mark Wahlberg, Robert Duvall, Eva Mendes; ca. 113 Min. 


HELDEN DER NACHT usa 2007; В: |. Gray D: | oaquin 


Sex, Drogen und Familienbande – so könnte das Motto 
dieses New Yorker Brtider-Dramas lauten. Robert (Mark 
Wahlberg) ist Cop, Bobby (Joaquin Phoenix) Nachtclub- 
Besitzer. Nach einer Razzia in Bobbys Club priigeln sich die 
beiden Brüder die Seele aus dem Leib. Sehr zum Verdruss 
der Mafia. Die schaltet sich daraufhin ein — und jetzt wird’s 


richtig blutig ... Scorsese hat das viel besser drauf. 


APOCALYPSE 2024 usa 1975, В: L. Q J ones; D: Don J ohnson, О 


J ason Robards, Susanne Benton, Alvy Moore; 87 Min. 


Achtung, ungeschliffener Science-Fiction-Diamant zu entde- 
cken! Auf der Suche nach Nahrung und Sex streunt Vic (blut- 


jung: »Miami Vice«-Don Johnson) mit seinem Hund durch ein 


postapokalyptisches Amerika. Als er dem freiztigigen Lust- 
mädchen Quilla (Susanne Buton) begegnet, folgt er ihr in eine 
unterirdische Stadt. An ihren Fersen klebt eine Horde faschis- 
toider Plünderer. Quasi der Ur-»Mad Max«. 


A GUN FOR J ENNIFER usa 1997; В: Todd Morris; 
D: Deborah Twiss, Benja Kay, Rene Alberta, ca. 91. Min. 


»Als hätte man >Thelma und Louise: mit ›Тахі Driver: 
gekreuzt« — so der Werbetext. »A Gun For Jennifer« sieht 
zunächst auch wie ein sündiges Grindhouse-Movie aus, 
mutiert aber dann leider schnell zu einem tumb-drögen 
Rachefilmchen mit Kastrations-Fantasien. Bevor Ex-Go-go- 


Girls das nächste Mal zum cineastischen Amoklauf antre- 


ten, sollten sie besser masturbieren. 


DIE ZWEITE STAFFEL DER TV-KULTSERIE 
PRISON BREAK: DIE FLUCHT WAR ERST DER 
ANFANG«IST DA. UND DAS IST DIE KUR 


RESCUE DAWN usa 2006; R: Werner Herzog; D: Christian Bale, О 


Steve Zahn, | егету Davies, Richard Manning; 125 Min. 


Extrem-Filmer Werner Herzog (»Fitzcarraldo«) macht aus 
diesem Vietnamkriegsdrama eine Passions- und Aufer- 
stehungsgesichte von faszinierender Intensität. Kampf- 


pilot Dieter Dengler (virtuos: »Batman« Christian Bale) 


wird über Laos abgeschossen und gerät in vietnamesische 


Kriegsgefangenschaft. Es ist eine höllische Reise zum Herz 


+ 


der Finsternis — und zurück. Ganz grofses Kino. 


SEX AND DEATH 101 usa 2007; в: Daniel Waters; О: Simon 
Baker; Winona Ryder, Leslie Bibb; ca. 110 Min. 


Kurz vor seiner Hochzeit macht der metrosexuelle Sun- 
nyboy Roddy (Simon Baker) eine Liste von sämtlichen 
Frauen, mit denen er je Sex hatte - und noch zu haben 
gedenkt. Noch weiß er nicht, dass die Nummer 101 auf 
seiner Liste eine Femme fatale (sexy: Winona Ryder als 


schwarze Witwe) ist, die bereits einige ihrer Sexualpartner 


gekillt hat. Eine anzüglich-witzige Sex-Komödie. 
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ZAUBERHAFT 


SCARLETT J OHANSSON - HOLLYWOODS FEUCHTESTER TRAUM - COVERT 
SONGS VOM BOHEME-BALLADEN-GROLER TOM WAITS. KANN DAS GUT GEHEN? 


ES GEHT NICHT NUR GUT - ES IST DER WAHNSINN! 


Wir wussten es ja schon immer: Das Beste an Scarlett ist ihre Stimme! 
Scherz beiseite. Aber wäre Scarlett 40 Jahre älter, hatte Andy Warhol 
wahrscheinlich sie — und nicht Nico – fiir Velvet Underground geholt. 
Denn was die 23-jahrige Chanteuse da auf ihrem Debiitalbum »Any- 
where I Lay My Head« (Warner Music) durch ihre kirschroten, stindi- 
gen Lippen ins Mikrofon haucht, schreit, stöhnt, singt, ist von einer 
dunkel-lasziven Sinnlichkeit, die aus dem Herzen, dem Bauch - und 
von noch weiter südlich — kommt. Backgroundsänger David Bowie 
findet die Scheibe schlicht »fantastisch und supercool«. Erinnerungen 
an Patti Smith, Lene Lovich und Marianne Faithfull werden wach. 
Doch Scarlett kopiert nicht. Sie interpretiert. Und hat dabei ihren ganz 
eigenen Stil. Höhepunkte: Neben dem Titelsong »Anywhere ILay My 
Head« auch »Fannin’ Street« und »I wish I Was In New Orleans« — 
kecke Noise-Pop-Nummern а la Jesus & Mary Chain. Plus: Ein einge- 
schmuggelter eigener Gänsehaut-Song »Song For Joe«. Топ Waits war 
von der CD hellauf begeistert. Wir sind es auch. 


THE LAST SHADOW PUPPETS 
The Age Of The Understatement (Domino) 


Alex Turner von den Arctic Monkeys ist mit Miles 
Kane von The Rascals fremdgegangen. Das Produkt 
ihres musikalischen Seitensprungs ist ет Pop-Album 
der Extraklasse. Orchestraler 60er-Jahre-Sound (Dusty 
Springfield, The Shadows, Gene Pitney), eingeschmol- 


zen in Britpop-Melodien, auf die David Bowie neidisch 


sein könnte. Kurz und gut: Scott Walker light. 


ROBERT FORSTER 


The Evangelist (Tuition/Schott Music) 


Der Frontman der Go-Betweens hat, nach dem 
plötzlichen Tod seines Bandkollegen Grant McLennan, 
sein erstes Soloalbum seit zwölf Jahren eingespielt. Es 
ist ein wunderschönes, poetisch-melancholisches 
Popsong-Requiem geworden. Unsentimental und 


kitschfrei. Unbedingt weiterhören mit der Doppel-CD 


Forster/McLennan: Intermission (Beggars Banquet). 


INCOCNITO 


Tales From The Beach (Edel Records) 


Acid-Jazz vom Feinsten. Jean Paul »Bluey« Maunick 
und Band grooven sich auf diesem Silberling locker- 
lässig durch einen funky Stilmix: Soul, Disco, Pop, 
Electric-Jazz, Balladen - alles in erster Qualität. Mit 


Bläsersätzen, die das Eis in jedem Longdrink zum 


Schmelzen bringen. Wer George Benson, Sade oder 


Stevie Wonder mag, wird Incognito lieben. 
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КАТ) AWERKER 
Dakota (EMI) 


Überraschung Nr. 1: Eine Folkrock-Sängerin aus 
Deutschland, die wohltuend amerikanisch klingt 
(Melissa Etheridge meets Toni Childs). Überraschung 
Nr. 2: Sie schreibt ihre Songs selbst und kann Gitarre 
g spielen. Und Klavier. Überraschung Nr. 3: »Sing 
Along« ist der Hammer. Hey, Katja, alle Achtung 
und Hut ab und Dank fiir ein solches Debiit. 


8.81) were 


HERWIG МІТТЕ КЕССЕ К 


Insolito (Manosrito Music) 


"ድ Herwig Mitteregger, Sänger und Drummer der 
Ve) Berliner Rockband Spliff, meldet sich nach jahrelanger 
musikalischer Abstinenz mit 13 Songs zurück — und 


ist vitaler denn je. Mal süffig angejazzt, mal rockig, 


pa === mal kitschig-schón wie auf »War ја klar«. Poetisch- 
Ss г PERES muskulöse Texte auf Deutsch müssen nicht immer 
пе лаве и 


ም ui nur von Udo L. sein. 


THE ALLMAN BROTHERS BAND 
2nd Set (SPV) 


k ኘ 


Eine der besten Live-Bands läuft hier noch mal zur 


absoluten Hochform auf. Vor allem Gregg Allman 
spielt sich die Seele aus dem Southern-Rock-Leib. 
Allein »In Memory Of Elizabeth Reed« und »Jessica« 
sind den CD-Preis wert. Und fiir Allmann-Süchtige 
gibt's » Ше Best Of Gregg Allman/No Stranger To Talk 


То« (Sony Music). Das Leben kann so schön sein. 
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ВОСНЕВ 


AUFRAUMEN 
A: Franz Dobler V: Kunstmann, 208 Seiten, 17,90 Euro 


Der 45-jährige Beat schreibt für ein Musikmagazin, legt 


DIE VEREINIGUNGJ IDDISCHER POLI ZI STEN 
A: Michael Chabon V: Kiepenheuer & Witsch, 384 Seiten, 19,95 Euro 


+ 


In seinem neuen Buch schickt US-Literatur-Darling Michael 


Chabon (»Wonder Boys«) einen sehr ausgeschlafenen Detek- Platten auf und vertickt Nacktfotos an einen Pornoprodu- 


tiv los, um den Mord an einem Ex-Schachwunderkind zu zenten. Beat findet, er ist cool. Da trifft er DJane Monika. 
lösen. Comic, Politsatire und herrlich schwarze Krimikomö- Und verliert Hals über Kopf sein Herz. Eine Schussfahrt 
die in einem. Die Coen-Brüder haben sich schon die Dreh- 
buchrechte dafür gesichert. Verzinkte Plots, Wortwitz und 


ein Tupfer Chandler-Charme — was will man mehr?! 


durch eine bröckelnde Alltagswelt nimmt ihren Lauf. 
Ein Großstadtblues mit viel Sex. Und Rhythmus. Sozu- 


sagen ein 24-Stunden-Entwicklungsroman. 


HAUT(GE)SCHICHTEN LIEBE UNDSPUK IN SACHSEN BISZUM ABWIN- 
KEN А: Colmar Prochnow V: Peter Rathke Verlag, 158 Seiten, 15 Euro 


А: | org Pramor V: гда Buchverlag, 120 Seiten, 28,50 Euro 


25 Frauen halbnackt, ganz nackt, in verführe- Soll - laut Klappentext - ein böses Märchen sein. Domi- 


rischen Posen, am Samuraischwert leckend, nik Z. aus Kiel, 19, schlägt in Sachsen auf, um in Dres- 
den Architektur zu studieren. Auftritt Melanie. Nackt 


auf dem Küchentisch, die Beine weit gespreizt. Dominik 


mit schwarzen Dessous, mit Piraten-Totenkopf- 
Bandage oder rosa Strapsen. Doch das Beste: 
Sie sind alle tätowiert! Vergesst endgültig das leckt sie »wie ein irrer Hund, den Finger samt Diesel- 


Arschgeweih - hier wird der Frauenkörper handschuh in ihrem Po.« Sachen gibt’s! Nur: »Hänsel 


zum erotischen Bilderbuch. und Gretel« finden wir irgendwie böser. 


FAMILIENWERTE DAS OBSZÖNE WERK 

A: SaMantha Gräfin Stepford V: Marterpfahl, 240 Seiten, 19,50 Euro © A: Georges Bataille V: rororo Taschenbuch, 249 Seiten, 7,90 Euro © 
Was wirkt bei Pornofilmen immer mega-lácherlich? Rich- Georges Warum nicht mal zwischendurch einen Erotik-Klassiker 
tig, die Handlung jenseits von Schwänzen, Brüsten, Spalten, Bataille lesen? Mit dem französischen Philosophen Georges Bataille 
Mündern und anderen Löchern. Warum? Weil sie immer von Das liegt man immer richtig. US-Kult-Essayistin und Über-Lesbe 
lähmender Einfalt und extrem schlecht gemacht ist. Das trifft obszöne Susan Sontag nannte Batailles Texte »Kammermusik der 
übrigens auch auf Fickbüchlein wie dieses zu: Viel zu viel Werk pornografischen Literatur«. Recht hatte sie. Und so lassen 
Laber-Text, Sex-Kitsch, Pseudo-Schwüle und Sätze wie: == wir gern unsere Hypophyse diesmal durch Worte, anstatt 
»Luft muss an die Möse«. Ja, sicher doch. === E durch Hormone stimulieren. Oder umgekehrt. 


ARSCHLOCHMITGOLDRAND 


BUDD SCHULBERG НАТ MIT WAS TREIBT SAMMY AN?«EINE ATZEND-BRILLANTE 
UND BOSE GLITZERNDE SATIRE UBER EINEN KARRIEREGEILEN AUFSTEIGER IN 


HOLLY WOOD GESCHRIEBEN 


So einen wie Sammy kennen wir alle: Er ist die Personalunion aus Ratte und Charmebolzen, eloquentem 
Arschkriecher mit Chuzpe und schamlosem Blender – vom Größenwahn beleckt. Er plagiiert, ligt, 
betriigt, Беше! Freund und Feind aus und geht, wenn es denn sein muss, auch schon mal über Leichen. 
In Sammys speziellem Fall ist der Schauplatz seines Siegeszugs Hollywood. Dort schafft er es, sich in 
schwindelerregendem Tempo vom Botenjungen zum Studioboss hochzuspeicheln. Aufgeschrieben hat 
diese — mit Humor und Мило! durchtränkte – Perversion des American Dream Budd Schulberg, Sohn 
eines ehemaligen Paramount-Tycoons, legendärer Drehbuchschreiber (Oscar für »Die Faust im Nacken«) 
und selbst im Sündenbabel des Films aufgewachsen. Kein Wunder, dass das luzide Lala-Land-Psycho- 
gramm (von Harry Rowohlt kongenial übersetzt, Verlag Kein & Aber, 19,90 Euro) von den Filmbossen 
und -Stars wie die Syphilis gehasst wurde. John Wayne war besonders geschockt und hat Schulberg 
sogar zum Boxkampf herausgefordert. Der Kampf ging unentschieden aus. John Wayne ist längst tot. 


ÜBERSETZT VON 


Das Buch ist heute noch so frisch wie vor über 60 Jahren. Ein Jahrhundertroman eben! | | KEIN & ABER 
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GAMES 


GROSSES FINALE 


IM SCHLEICH-SPEKTAKEL »METAL GEAR SOLID 4« ERLEBT DER 
LEGENDARE SOLID SNAKE SEINEN LETZTEN EINSATZ 


Alt ist er geworden, Konamis grandioser Soldat Solid Snake, seit 
er sich vor zehn Jahren erstmals auf der PlayStation seinen Gegnern 
stellte. Bevor er nun endgültig in Rente geht, muss Solid im großen 
Finale »Guns of the Patriots« (ab 12.6., PS 3) erneut die Welt retten. 
Die ist freilich ziemlich düster und wird von der Rüstungsindustrie 
dominiert. Aus deren umfangreichem Angebot bedient sich Böse- 
wicht Liquid Snake fröhlich mit Elitesoldaten und seltsamen Nano- 
robotern, die auf alles ballern, was sich bewegt. Also am besten 
nicht gesehen werden. Und das ist, was Solid schon immer am 
besten konnte: Tarnen und Anschleichen nimmt so denn auch 
wieder einen Großteil des grafisch stark aufgemotzten Games ein. 
Dabei ist es nur praktisch, dass der Veteran nicht nur im Solospiel 
auf so kluge Systeme wie die MK2-Mini-Metal-Gear-Roboter zum 
Spionieren zurückgreifen kann. Auch in den erstmals in die »MGS«- 
Welt eingeführten Online-Matches (1 bis 16 Spieler) sind sämtliche 
Neuerungen, darunter ein Personenkatapult, voll einsetzbar. 


ne 
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WINDCHASER ALONE IN THE DARK + 
(dtp), PC, erhaltlich, Strategie (Atari), PC, Xbox 360, PS 2, Wii, ab 20.6., Adventure 


Das feine Echtzeit-Strategiespiel aus deutschen 


Fünfter Teil der Kult-Grusel-Reihe! Diesmal verwan- 
Landen blást den Big-Budget-Titeln gehórig den delt sich der Central Park in New York zu einem Vor- 
hof der Holle, in dem im wahrsten Sinne ein Action- 

Feuerwerk abgefackelt wird. Comeback-Held Edward 


Carnby hat Zombies und allerlei Krabbelgetier mit 


Marsch. Grafisch entwickelt der »Windjäger« zwar 
keinen Sturm. Dafür überzeugt das Spielkonzept 
um eine fliegende Basis, die es, samt zusátzlicher 


Entwicklung einer eigenen Heldenarmee, in zwei Molotowcocktails und Flammenwerfer einzu- 


Kampagnen mit 15 Spielstufen auszubauen gilt. áschern, damit sie ins Fegefeuer zurtickkehren. 


ROCK BAND MONSTER J AM 
(Electronic Arts), Xbox 360, РС, erhaltlich, Musik (Activision), PC, PS 2, Xbox 360, Wii, DS, ab 29.5., Rennspiel 


Der Traum von der eigenen Rockband, die alles in 
Grund und Boden spielt, erfüllt sich nicht. 1. Weil 


Wohnzimmer-Rocken immer noch keine Alternative 


| Von Monstertrucks zu Blechhaufen zerdrtickte 


Autos sind ein herrlicher Anblick der Zerstörung. 
Nur wird diese standige Plattwalz-Action schnell 
zum echten Spielen im abgefuckten Ubungskeller dar- 
stellt. Und 2. Weil der Preis von rund 240 Euro für 


das komplette Package inklusive Plastik-Instrumen- 


langweilig, wenn man sie durch neun Stadien und 
durchaus sehenswerte AufSenareale wie einem 


Flugzeugfriedhof führen muss. Zum Abreagieren 


tenset und Spiel nur zum In-die-Ionne-treten ist. nur ideal für genervte Kfz-Mechaniker. 


LEGOINDIANAJ ONES TOP SPIN 3 
(Activision), PC, Xbox 360, PS 2, PS 3, PSP, Wii, DS, ab 5.6., Adventure (Take 2), PS 3, Xbox 360, Wii, DS, ab 6.6. Sport 


Kinder spielen mit den Lego-Steinen, Erwachsene 
nicht mehr. Denkste! Schon die »Star Wars«-Umset- 


zungen im witzigen Klötzchen-Stil brachten Jung 


Da Boris Becker u.a. als Poker-Werbe-Testimonial 
nur noch nervt, schicken ihn seine letzten Fans 
dorthin, wo er immer gut war: auf den Tennisplatz. 
und Alt gemeinsam vor den Bildschirm. Nun schwingt Dort zeigt er virtuell seine »Rolle« gegen die andere 
der legendäre Indy die Bauklötze, äh, Peitsche. Das Legende Björn Borg. Und wem diese Haudegen 
doch zu alt sind, der knallt sich eben als Roger 


Federer oder Tommy Haas die Bälle um die Ohren. 


ist niemals brutal, dafür aber ausreichend knifflig für 


perfektes Family-Entertainment am Monitor. 


80 PENTHOUSE JUNI 


"зеше qu WU PUN ZPUPgE> UI 
“ЭЦӨЗес qN Usyesuley Usyos nep ил леабиекше je р us 


У\ДТОЫ!ЛЛЛЛЛЛ nn води suet 
i ISOY чэр ssID ISA Чрибез черипав ህጄ — VAPBURPISIN SSUYEM SSNSN 
| ‘ммоч®Азнеен SUP 'бипоџемциозјеба ом SUP) 


шерцезцевшеризпум USUSILLLU@POEY JLU 


— > 
- че 
<= 


РОВТВАТ 


KEINE PANIK, HERR 


LINDENBERG 


Alt-Rocker, Musik-Legende, Vater des Deutschrock - Udo Lindenberg (62) hatte seine Stempel weg und sich scheinbar 
aufs kreative Altenteil zurückgezogen. Aber Totgesagte leben länger. Der Paniker hat die Kraft des Doppelherzen und 
überraschte alle mit seinem phanomenalen Nummer-eins-Album »Stark wie Zwei« 


au hatte man den Platz vor 
useum schon zu Lebzeiten 
In seiner Wahlheimat Ham- 


afé Кеезе, von seinem unsterblichen 
. BereitsMBB9 wurde ihm das Bundesver- 
ande für seine Bemühungen 


п Echo für sein Lebenswerk erhielt 
er zwei Jahre später. Der Trophäenschrank 
platzt langsam aus allen Nähten. Selbst einge- 
fleischte Fans hörten ab der 30. Platte auf zu 
zählen. Der erste Teil der Lebenserinnerungen 
(»Panikpräsident«) ist veröffentlicht. Ob eine 
Fortsetzung folgt, wer weiß das? Udo - so die 
landläufige Lesart — hat alles erreicht, was ein 
Künstler erreichen kann. In nur drei Sekunden 
listet Google über 600.000 Einträge auf, wenn 
man nach ihm sucht. Seine Bekanntheit reicht 
an die des jeweiligen Kanzlers respektive Kanz- 
lerin heran — 92 Prozent aller Deutschen wissen 
bei seinem Namen: Schlapphut, Sonnenbrille, 
Nuschel-Tenor. Uns Udo halt. Aber seine besten 
Alben hat er längst veröffentlicht. Für » Atlantic 
Affairs«, eine späte Platte, interessieren sich nur 
noch Hardcore-Aficionados - Platz 76. Sein kre- 
ativer Zenit scheint überschritten. Was bleibt? 
Er gilt als Erfinder deutschsprachiger Rockmu- 
sik. Als der Übervater aller, die hierzulande in 
ihrer eigenen Sprache singen. Sein Haus- und 
Hofschreiber Benjamin von Stuckrad-Barre 
adelt ihn als einen der wichtigsten Lyriker der 
Nachkriegszeit. Aber es ist abgemachte Sache: 
Der inzwischen 62-jährige Udo hält als lebende 
Legende in seinem geliebten Hotel Atlantic Hof, 


(с. 


Zehn Jahre Panikorchester mit Nina Hagen 
и. ма. in der Berliner Waldbühne (o.) 


Udo und seine Paniker 1978 beim Foto- 
shooting auf einem englischen Flughafen (u.) 


TEXT: TEDDY HOERSCH 


wo er neben Panikzentrale und Atelier auch 
noch das eigene »LiLi-Kino« (Lindenberg-Licht- 
spiele) eingerichtet hat. Dort serviert der Hotel- 
butler den zahlreichen lindischen Gasten Drinks 
und dem Mann mit Hut und Sonnenbrille Tee 
»und einen ganz kleinen Blackie«. Diese Bestel- 
lung nuschelt El Presidente just in dem Moment, 
wo der Herr Ober im Begriff ist abzudrehen, 
und er meint damit eine kaum wahrnehmbare 
Pfütze von Johnnie Walker Black Label. Seit 
seinem Herzinfarkt 1989 diätet der Ober-Pani- 
ker. Nur wenige Zigaretten, Garnelen in ganz 
wenig Ol, dann und wann ein Eierlikör. Es 
heißt, Nena, die Nenisky, eine der großen Lie- 
ben des großen Barden, gebe inzwischen sogar 
Trennkost-Tipps. Die Reaktion auf den Zusam- 
menbruch - nachzulesen in seiner Autobiogra- 
fie - ist typisch Lindenberg: »Ich wollte es nicht 
glauben (...) Und dafür bist du nun nächtelang 
gejoggt wie der Marathonmann. Hast das Pad- 
del geschwungen, dass die Alster schäumte. 
Bist gesteppt, bis die Mokassins qualmten. Nach 
43 Jahren läuft eigentlich noch die volle Garan- 
tie auf alle wichtigen Teile« (Seite 255). Denn 
der Mann von den Flexibel-Betrieben fühlte sich 
»noch lange nicht erwachsen. Schon gar nicht 
erwachsen genug zum Sterben.« Aber er dros- 
selt das Tempo. Tourt weniger. Malt mehr. Zum 
Beispiel seine patentierten »Likörelle«, Gemälde, 
die er mit Blue Curacao und anderen farbigen 
Alkoholika herstellt. Im Atlantic stößt man bei 
jedem Schritt auf echte Lindenbergs. Großfor- 
matige, mit Edding und Acryl gemalte Bilder 
hängen in der Bar, im chinesischen Restaurant, 
Zeichnungen zieren die Getränkekarte. Die ver- 
kauft er auf Kreuzfahrten an reiche Rentner und 
lebt ganz einträglich davon. Man begreift: > 
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& DAS PANIK-ORCHESTER 
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РОВТВАТ 


Hier haust ein Unbehauster, der stets bemüht 
war, seine weit verzweigte Panik-Familie 
zusammen zu halten. Mit Rock’n’Roll. Mit sei- 
nem großen, rastlosen, vor Liebe überfliefsenden 
Herzen. Mit begnadetem Networking. Bei 
einem Besuch - ein befreundeter Filmproduzent 
will ein Biopic über ihn drehen - schaut auch 
Jan Delay vorbei. Mit ihm hat er für dessen 
Album »Mercedes Dance« den Titel »Im Arsch« 
aufgenommen und gleich im dazugehörigen 
Video den Paten gegeben. Silbermond, Max 
Herre, Helge Schneider, Ben Becker — die Schar 
der Lindenberg-Bewunderer und -Freunde ist 
groß. Annette Humpe, wie einige der Vor- 
genannten auf »Stark wie Zwei« vertreten, 
bringt es in einem TV-Interview auf den Punkt: 
»Für Udo würde ich alles tun!« In Lindenbergs 
Kosmos steigt man je nach Nähe zunächst zum 
Komplizen, später dann zum Geheimrat auf. 
Und das Schöne daran: Es wird nie klebrig. 
Lindenberg tarnt seine Gefühle hinter lässiger 
Schnodderigkeit. Das ist zutiefst hanseatisch. 
Aber genau an diesem Punkt entdeckt man 
das Alleinstellungsmerkmal des großartigen 
UdoL. Während andere Künstler seines Alters 
längst den Rückzug ins Private angetreten 
haben, sucht »Carl Coolman« (so sein Detektiv- 
Filmname in »Panische Zeiten«) immer wieder 
die Herausforderung, die Nähe zu den Jungen 
und Wilden. Marius Müller-Westernhagen, ein 
früher Weggefährte, hat Frau und Familie. Das- 
selbe gilt auch für Wolfgang Niedecken und 
bedingt für andere dieses Kalibers. Nur Linden- 
berg, von Kollegen auch liebevoll-scherzhaft 
Nervenberg genannt, steht eigentlich alleine da. 
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Seine Familie ist das Panikorchester, die Kom- 
plizen und Geheimräte. Er widmet sich ganz 
dem Kosmos, den er selbst erschaffen hat und 
in dem er der uneingeschränkte Herrscher ist. 


Seine Versuche, den privaten dem öffentlichen 


Mit 61Jahren gelingt dem Titanen der 
deutschen Rockmusik ein Comeback 
inklusive Nummer-eins-Album 


- Mit Kippe und Kappe – 
- Udo 1981 іт Westfalenblatt ; 


Im Uhrzeigersinn: sein 
»Walk of Fame«-Stern 
auf der Reeperbahn; Udo 
mit Eierlikör vor seinem 
vergoldeten Trabant; 
Raucher unter sich: 
Schmidt-Schnauze und 
der Nuschel-König; Duett 
mit Ben Becker 2004 
beim Jubiläumskonzert 
»30 Jahre Panik- 
orchester«; Udo 1978 
noch mit vollem Haar 


Udo anzugleichen, sind allesamt gescheitert. 
Oder, wie sein eigentlicher Biograf Benjamin 
von Stuckrad-Barre klug erkannte: » Alle Mas- 
keraden, alle Posen sind ihm ja längst Identität 
geworden; die als Jazztrommler einst schon 
detailliert erdachte und erarbeitete Figur „Одо 
Lindenberg« ist er ja geworden, er ist sie, von 
morgens (na ja: mittags) bis nachts« (Welt am 
Sonntag, 23. März 2008, Seite 71). Das mag dann 
auch erklären, warum seine Beziehungen zu 
Manu, dem berühmten und besungenen »Mäd- 
chen aus Ostberlin«, zu Nena oder zu der Bra- 
silianerin Rosa nicht von Dauer waren. Linden- 
berg dient nur einem Herrn: Lindenberg, jener 
Figur, die er selbst entwickelt, gehätschelt und 
großsgezogen hat. Er ist seinem Werk verpflich- 
tet und nichts und niemandem sonst. Kinder, 
Ehesorgen, ein eigenes Haus mit Reparatur- 
bedarf - das wäre doch alles nur Ballast, der ihn 
davon abhalten würde, sein CEuvre auszudeu- 
ten. Und genau deshalb gelingt dem Doyen der 
deutschen Rockmusik ein - ich will das Wort 
eigentlich gar nicht in den Mund nehmen - 
Comeback von titanischem Ausmaß. »Stark wie 
Zwei« ist das Beste, was er seit Jahren gemacht 
hat: grofsartig-nachdenkliche Liebeslieder, lin- 
discher Wortwitz, stützende »Lebenserklar«- 
Songs und Musik, die sich einen Dreck um 
Labels und Schubladen schert. Es rockt und 
rollt, es ist modern, gestrig, postmodern — egal 
was. Udo ist zurück und erzählt uns seine 
Geschichten. Allein das zählt. Und – Kuriosum 
— er musste 61 Jahre alt werden, um zu erleben, 
wie ein Album von ihm auf Nummer eins steht. 
Es ist halt nie zu spät. Ota 


FOTOS: ACTION PRESS (3), ADOLPH PRESS, ULLSTEIN, TEUTO PRESS 
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AUFKLARUNG 


TEXT: CARLJ OSEPH VON TROTTA 


J EDER DRITTE MANN ZWISCHEN GARMISCH-PARTENKIRCHEN UND FLENSBURG WÜRDE GERN Е МЕ NACHT МІТ ІНА VERBRINGEN: 
BARBARA SCHONEBERGER, BLONDGELOCKTEMISS SUPERSEXY МІТ KORBCHENGROSSE] ENSEITS VON 80 D, IST INZWISCHEN EINES 
DER MEISTGEFRAGTEN GESICHTER IM DEUTSCHEN SHOWBETRIEB. HOMMAGEAN EIN PRACHTWEIB 
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AUFKLARUNG 


iese Bruste! Diese Lippen! 
Dieses Hinterteil! Glaubt 
man der »Bild«-Zeitung, 


gehört das alles jetzt einem 
35-jahrigen Berliner Manager. Der darf das alles 
anfassen und dran knabbern und damit spielen. 
Warum ausgerechnet der? In »Bild« war ein Foto 
von ihm abgedruckt. Der Kerl ist doch unschein- 
bar wie Fensterglas. Sein Vorgänger, па ја, auch 
nicht gerade das Gelbe vom Ei: Mathias Krahl, 
ein Unternehmensberater aus Hamburg mit 
einem seltsamen Bart, 12 Jahre alter als sie. Hat 
ihr mal einen Staubwedel aus Pfauenfedern 
geschenkt, damit sie besser an die Spinnweben 
rankommt. Verlobt war sie gar mit dem, und 
Kinder wollten sie auch. Dann war plötzlich 
Schluss nach zwei Jahren. 
Babsi, wie konntest du nur? Ein öffentliches 
Prachtweib wie du hat nicht das Recht auf feste 
Beziehungen mit irgendwelchen 08/15-Typen. 
Du gehörst uns allen, uns Männern nämlich, 
wir wollen dich alle anfassen und an dir knab- 
bern und noch ein paar andere schöne Sachen 
mit dir anstellen, das ist doch ganz logisch, ver- 
stehst du? Natürlich verstehst du das, denn du 
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hast, obwohl du wirklich sehr blond bist, angeb- 
lich einen IQ von 125, nur 23 Punkte weniger 
als Einstein, Donnerwetter. Also sei bitte ver- 
nünftig und {теппе dich schleunigst von diesem 
Manager. Er wird bald eine Ebenbürtige finden, 
du hast absolut nichts verloren an seiner Seite. 
So viel dazu, Schätzchen. 

Wir lieben dich nicht nur für deinen göttlichen 
Кбгрег, sondern auch für deine Selbstironie, 
deine Schlagfertigkeit, dein freches Mundwerk 
und deine Sprüche, die du ohne Punkt und 
Komma rauslässt. Als du noch bei ProSieben 
»Blondes Gift« moderiertest, sagtest du über 
dich selbst: »Heute sehe ich ausnahmsweise mal 
nicht aus wie eine babylonische Hafenhure.« 
Zur »Audi private night« in Köln kamst du ohne 
Slip und BH. Du und nicht der neue A4 warst 
der Star, und du sagtest: »Ja, ich trage nichts 
darunter. Das geht bei so einem Kleid ja gar 
nicht mehr.« Nachdem du bei »Wetten, dass 
...2« mit Roberto Blanco einen Schweinestall 
ausgemistet hast, meintest du nur: »Was bleibt 
einem denn tibrig, wenn man eine Platte ver- 
kaufen will?« Du sagtest auch mal: »Ich ziehe 
meine Sachen ungebiigelt an. Bei meinen 


kraftigen Oberarmen wird sowieso jede Bluse 
sofort glatt.« Oder: »Ich möchte eigentlich schon 
morgens einen Big Mac und Pommes essen.« 
Herrlich, Baby! Nur deine Devise enttäuscht uns 
ein wenig: »Alles, nur keinen Porno.« Das soll- 
test du scharfe Rampensau dir noch mal durch 
dein wunderschönes Köpfchen gehen lassen. 

Man kann dir nicht entkommen. Seit Januar 
machst du die »NDR Talk Show«. Du tingelst 
durch Comedy- und Rateshows. Alle paar Tage 
moderierst du Galas und Veranstaltungen. Drei 
Mal hintereinander den Life Ball im Wiener Rat- 
haus, Europas größte Aids-Benefiz. Letztes Jahr 
die 47. Internationale Funkausstellung, kürzlich 
den Deutschen Filmpreis. Bis Ende Mai tourst 
du noch durch Deutschland. Inzwischen singst 
du ja auch. Du trittst in altehrwürdigen Häusern 
wie dem Leipziger Gewandhaus auf, trällerst 
Chansons, Schlager-Remakes und neue Texte. 
Ein Streifzug durch die Pop-Geschichte des 20. 
Jahrhunderts. Das Publikum feiert dich, die Kri- 
tiker überschlagen sich mit Lob, meinen gar, du 
könntest eines Tages in die Fußstapfen der großen 
Hildegard Knef treten. Wer hätte das gedacht, 
Süße? Selbst die arrogante »Süddeutsche 


»HEUTESEHE 
ICHAUSNAHMS- 
WEISEMALNICHT 
AUS WIEEINE 
BABYLONISCHE 
HAFENHURE« 


Zeitunge lief sich zu folgendem Urteil herab: 
»Barbara Schöneberger ist wie ein schwarzer 
Anzug. Geht immer.« Neuerdings hast du sogar 
deine eigenen Merchandising-Produkte: 
Schlafmaske für 2,99 Euro, Kosmetiktäschchen 
für 6,99 Euro, T-Shirt mit rotem Kussmund für 
22,99 Euro. Du wirst bestimmt bald sehr reich 
sein, Zuckerschnecke. Wir gönnen’s dir. 

Du bist natürlich auch völlig schmerzfrei. Kurz 
nach der Trennung von deinem Verlobten hast 
du Werbung für neu.de gemacht, Deutschlands 
bekannteste Partnerbörse. Vor fünf Jahren hast 
du dich vom Deutschen Brauer-Bund zur »Bot- 
schafterin des Bieres« machen lassen, obwohl du 
kein Bier trinkst. In der Laudatio wurde deine 
Ernennung damit begründet, dass du lebensfroh 
wie Bockbier seist. Milch-Botschafterin warst du 
auch. Man sah dich in Zeitschriften und auf City- 
Light-Postern mit einem Glas Milch in privater 
Umgebung. Jetzt bist du das neue Werbegesicht 
von Nescafe (»Ich bin ein Schaumlöffler«). 
Irgendwann machst du Werbung für Unter- 
wäsche von Victoria’s Secret, hoffentlich. 

Einmal warst du peinlich, und zwar bei der 
BMW-Motorsportparty im Dezember 2004 im 


i= Fra 


österreichischen Zell am See. Alle waren sie da, 
der »Striezel« Stuck, Motorsportdirektor 
Dr. Mario Theissen, die Fahrer. Auf der Bühne 
hast du sie nacheinander interviewt, aber furcht- 
bar schlecht. Man hatte den Eindruck, du wuss- 
test nicht, dass ein Rennwagen vier Räder hat. 
Hast du nicht auch einmal gesagt, nicht zu einer 
tragischen Bühnenfigur verkommen zu wollen? 
An dem Abend wäre dir beinahe genau das 
passiert. Schwamm drüber, wahrscheinlich 
warst du überhaupt nicht vorbereitet. Wie auch 
immer, mach so was nie mehr, Kätzchen. 

Aber nicht mal dein unglücklicher Auftritt in 
Zell am See gibt einem ungehörigen Menschen 
das Recht, in einem Internet Chat gemein über 
dich herzuziehen – nämlich: »Sie trägt ihre 
Brüste aufdringlich-exhibitionistisch zur Schau. 
Man kann dieser Frau nur Hängebusen wün- 
schen, damit sie gezwungen wird, sich über 
ihre wirkliche Persönlichkeit zu definieren.« 
Inzwischen bist du 34 und eine der erfolg- 
reichsten Frauen Deutschlands. »Doch пе 
Dame werd ich nie«, singst du auf deiner CD. 
Das sollst du ja auch gar nicht. Bleib immer 
das Weib, das du bist. ዕ+ 
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FOTOS: SUCCOMEDIA, LAIFPLUS (4) 


ORGEMACHT. BERNIE DEXTER 


FUHRT’S FORT: NEW BURLESQUE 


ИЙГ ТА VON TEESE НАТ'5 


»Burlesque nannte sich eine Gattung des US-amerikanischen Unter- 
haltungstheaters im ersten Drittel des 20. Jahrhunderts, die als zentrale 
Attraktion den Striptease präsentierte. Die Artistinnen entkleideten 
sich aber nicht vollständig, sondern entledigten sich nur gewisser 
Kleidungsstiicke. Das Ausziehen von Handschuhen konnte dabei zur 
erotischen Attraktion werden. Als der Striptease nach 1930 zum 
wirklichen Ausziehen wurde, war es mit der Verbindung von 
Tanz, Gesang und angedeutetem Striptease in der Burlesque vor- 
bei.« In der Nachfolge von Dita Von Teese, die als Werbegesicht 
und -körper Dessous von ars vivendi berühmt machte, setzt 
auch Bernie Dexter ganz auf die Subkultur des Erotisch- 
Verruchten und macht dabei — vom rüschigen ВН bis 
zur sexy Strumpfnaht eine hervorragende Figur. 

Info: www.ars-vivendi.de 


STYLE em 


GUT BEHELMT 


Der X-Blade ist ein Integralhelm fiir Wassersport und Moto- 
cross, besonders gut auch fiir FMX geeignet. Die Aufsenschale 
besteht aus sichtbarer Glasfaser in matter Ausführung. Das 
Helminnere ist aus einfach verdichtetem Polystyrol. Der 
Kinnschutz mit EPS-Polsterung verfügt über gute Stofsabsor- 
bierungsfähigkeiten. Gurt mit schnellöffnender einstellbarer 
Schnalle. Innenpolsterung aus anallergischem Gewebe. 
Regulierbarer Stirnschutz aus Polykarbonat. 

Preis: um 299 Euro, Info: www.dainese.com 


KONKURRENZFURS IPHONE 


Das Premiumversprechen des Sony Ericsson XPERIA X1 lautet: Multimedia und 
mobiles Internet, Zugriff auf alle Menüpunkte vom Bildschirm aus, diverse Navi- 
gationsmöglichkeiten, vollwertige Tastatur, Windows Mobile, Quad-Band u.v.a.m., 


Preis stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest. Info: www.sonyericsson.com 


HOLLENRITT AUF SUPERBIKE 


ALS SOZIUS UBER DEN NURBURGRING 
AUF EINEM SUPERBIKE AM 13. J UNI 


Eine Fahrt der Superlative auf dem Doubleseater 
Demonstrator Bike Suzuki GSX-R 100 im Rahmen der 
Superbike-WM: 200 PS, von 0 auf 100 in 2,9 Sekunden, 
Toptempo 300 km/h. Das rassige Stahlross wird von 
Dominic Lammert gefahren. Wer den Mumm hat, bitte 
bis 3. Juni per Postkarte melden bei PENTHOUSE, 
Nymphenburger Strafse 70, 80335 München, oder 

per E-Mail unter gewinnspiel@penthouse.de 
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ОДЕ 


EIN ASS UNTER DEN 


| EDEM SOMMER-OUTFIT 


Court Aces der weiße Leinenschuh mit dunkelblauer trägt - ganz gleich, ob zu weißen Hosen und blau-weiß ge- 
Schnürung von Keds, ist ein echter Klassiker. Der leichte ringeltem Pulli für den Segeltorn, Badeshorts und T-Shirt 
Reisebegleiter funktioniert zudem als Styling-Chamäleon: für den Strandurlaub, } eans und Polo für die Citytour. 
Er passt zu jedem Outfit, das Mann im Sommerurlaub Preis: um 60 Euro, Info: www.keds.com 


DIE AMÜSANTESTEN PORNOFILM-TITEL ALLER ZEITEN 


» А! Сарогпо«, »Analdin und die wunde Schlampe«, »Ass Wide Shut«, Nemox, »Hairy Popper und die Kammer des Schleckens«, »Goldstán- 


»Blair Bitch Project«, »Blowing For Columbine«, »Das Wunder уоп ders, »Ich hab’s kommen sehen«, »iPop«, »Jane Blond – Goldficker«, 
Bernd – Dicker geht’s nicht mehr«, »Der Dosenkavalier«, »Der Herr »Lawrence von Analien«, »Mad Maxxx auf Tinas Donnerkuppeln«, 
der Inge«, »Der Name der Hose«, »Der Sexte Sinn«, »Der Soldat James »እ40ኮሃ Fick«, »Ршр Fickschön«, »RoboCock«, »Schneeflittchen«, 
Schwein«, »Die Schwanzwald Klinik«, »Düstere Lenden [-Пх, »Ficket »Schwanz der Vampire«, »Shaving Privat Ryan«, »Stofs langsam -Ш« 


SOUNDMASCHINE 


Wer ein Stereo- und Bluetooth-fähiges Mobiltelefon hat, 


darf sich freuen, denn das Altec Lansing SoundBlade 
Wireless Speaker System macht aus dem Handy eine 
la-Soundmaschine. Superschlank, mit patentiertem 
Bassverstárker und zwei Fullrange-Speakern kann man 
das System per Handy fernsteuern, per »Voice-activated 
dialing« wáhlen und braucht keine Kabel. Preis: um 


119 Euro, Info: www.alteclansing.com 


Design Hotels™ reprásentieren 170 indivi- 


duell geftihrte Hotels in 41 Lándern. Mo- 


derne Hotellerie, ausgesuchtes Design und 
exzellenter Service bieten dem globalen 


Nomaden weltweit First-Class-Treatment. 


DER FA NE UNTERSCH ED 


Info: www.designhotels.com 
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OKO-ROADSTER 


Der PGO Cévennes Turbo-CNG sieht nicht 
nur schick aus, sondern kann auch was: 
Reichweite 450 Kilometer, von O auf 
100 km/h in 6,5 Sekunden, bei Biogas 
keine, bei Erdgas geringe CO,-Emissi- 


onen; von München nach Hamburg 
für nur 30 Euro. Die Symbiose von 
Performance, Ästhetik und Umwelt- 
verträglichkeit. Preis: um 48.000 

Euro; Info: www.biogas-roadster.de 


— NEU - Die ultimative Politur 


für den Perfektionisten 


— Entfernt Feinkratzer endgültig — 


STYLE 


Hydeclub: Die Idee stammt von dem ehema- 
ligen Formel-1-Fahrer Damon Hill. 1999 grün- 
dete er eine Luxusgemeinschaft mit Vorliebe 
für Vollgas-Fahrten. Er sammelte 50 seiner 
Lieblingsautos, die heute von 300 Mitlgiedern 
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SPEICHEN-STAR 


Shuriken bezeichnet auf 
japanisch Wurfgeschosse. 
Davon inspiriert hat die 
Felgenschmiede Dotz ein neu- 
es Mehrspeichenrad entwi- 
ckelt, das aggressives Design 
mit höchster Funktionalität 
verbindet. In Schwarz, Weifs 
oder Gold ist die Shuriken- 
Felge mit den abwechselnd 
glatt polierten bzw. schwarz 
lackierten Speichen ein echter 
Hingucker. Preis: ab 106 Euro, 
Info: www.dotzmag.com 


bewegt werden. Fahrspaß de luxe verspricht 
der Prospekt des im Mai 2008 gestarteten Düs- 
seldorfer Hyde Club. Und der Fuhrpark ist 
wirklich zum Zungeschnalzen: Aston Martin 
Vantage V8 Roadster, Bentley Continental GIC, 


+++ GUT A WISSEN +++ GUT ረህ WISSEN +++ GUT ZU WISSEN +++ 


Audi R8, Lamborghini Gallardo, Ferrari F430, 
Rolls-Royce Phantom, Mercedes Benz CLK 
DIM. Luxusgefährte für 24.000 Euro Jahresbei- 
trag — und kein Gedanke an Reparatur, Pflege 
und andere lästige Dinge. www.hydeclub.de 


Was lange währt, wird endlich gut. Kuga, das SUV von 
Ford, ließ lange auf sich warten, schaffte dann aber eine 
Punktlandung: Kompakt, schnittig, familientauglich, 


Fünfsitzer (4,44 Meter), Kofferraum variabel 


(360 bis 1355 Liter), zweiteilige Heckklappe und einen 
dynamischen Turbodiesel-Vierzylinder mit 2,0 Hubraum, 


136 PS und 340 Newtonmeter. Spritverbrauch: 


6,4 Liter auf 100 km, Preis: ab 26.5000 Euro, www.ford.de 


RO 
hummel 


Character since 1983 


ይ 


www.hummel.dk 


erhaltlich u.a. bei 


hummel flagshipstore detmold Bruchstr. 38; hummel flagshipstore münchen Türkenstr. 96; hummel flagshipstore hamburg Schanzenstr. 46; 
hummel flagshipstore minden Hufschmiede 11; T’s fashion store Burgstr. 3 Moers; hummel store Mannheim В 1/6, 68161 Mannheim; 
Konen Bekleidungshaus KG Sendlinger Strasse 3, 80331 München; Hirmer GmbH а Co. KG Kaufingerstr. 28, 80331 München; 
DC 4 Munzen 11c, 10178 Berlin; Intersport Júrgensen GmbH а Со. KG Holm 1, 24937 Flensburg; Teamsport Philipp Ат Stadion 30, 
40659 Recklinghausen; fashion4sports Robert Kunz Gussweg 8, 57080 Siegen; Е. Breuninger GmbH а Со. KG Marktstr. 1-3, 70173 Stuttgart; 
Ше © Eppendorferweg 190, 20253 Hamburg; Sport Scheck Sendlingerstr. 80221 München; Sport Scheck Gmbh Am Jahnplatz 2, 
33602 Bielefeld; Sport Scheck Gmbh Königstrasse 70173 Stuttgart; 


STYLE 


TOLLKUHNE MANNER IN 
FLIEGENDENKISTEN 


Das Auftakt-Rennen der »Red Bull Air Race World 
Series 2008« in Abu Dhabi konnte Vizeweltmeister Paul 
Bonhomme (Großbritannien) vor 400.000 Zuschauern 
für sich entscheiden. Aber wie immer, wenn sich toll- 
kühne Männer in ihre fliegenden Kisten setzen, wird’s 
spannend. Die Piloten jagen wenige Meter über dem 
Wasser oder dem Boden durch die 20 Meter hohen auf- 
blasbaren Pylonen und müssen bei Geschwindigkeiten 
von bis zu 370 km/h die schwierigen Kurse absolvieren. 
Ab 5. Juni finden die europäischen Termine statt. 
Info: www.redbullairrace.com 


KAMERA DER SUPERLATIVE 


Die Kodak EasyShare 2812 IS kann noch viel mehr als ihr 
Vorgänger: 12-fach Variogon-Objektiv, 8,2 Millionen Bildpunkte, 
Bildstabilisator, Farbtechnologie-Chip, 16 Motivmodi, 4:3-, 3:2- 
oder 16:9-Format. Eine intelligente Kamera für Fotobegeisterte, 


Preis: um 319 Euro, Info: www.kodak.de 


KÖSTLICHE 
KOMPOSITION 


PE R F E KT E R B E G L E | Т Е К Сгипе Zitrone, Bergamotte, Rosmarin 


und Lavendel ergänzen sich mit Herz- 

Wer seinem Notebook gut will, der hat eine essenzen aus Patschuli und Geranien 
auf einer Basis von Amber, grauer 
Iris und Kristall-Moschus. Maskulin, 
selbstbewusst, extravagant — das alles 
. | ‚2. | ist »White Sea« von Micallef. Preis: um 
überzeugender Funktionalität. Preise: von Bari ብ... 

79 bis 109 Euro, Into: www.dicota.com Bezugsadresse: Stilart, 089/41312700 


ТазсПе aus der TopTraveler-Serie von Dicota. 
Vier Varianten (Compact, Comfort, Select, 


Supreme) im modernen Material-Mix und mit 
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EVENT 


ERLEBNISURLAUB 


AM ATLANTIK 


Lust auf Partys, Sonne, Sport und Beach? Dann hat Hot Spot 
Tours das richtige Angebot. Sieben Tage Sudfrankreich in 
Villen mit eigenem Garten und Pool .. Ab in den Suden! 


Eine Villa hinter den Dünen. Pool-Partys im eigenen Garten. 
Cocktail-Service und Outdoor-Kino in der Event-Villa. Unterm 
nächtlichen Sternen-Himmel abtanzen zu dem Sound ange- 
sagter DJ s. Kostenlose Surfkurse, Beachvolleyball, Strand- 
fußball - hört sich doch gut an, oder?! Hot Spot Tours hat eine 
Reise für Singles maßgeschneidert, deren Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis optimal ist: sieben Übernachtungen für nur 499 Euro. 


Disco-Action in 
der Event-Villa 


| | Shooting am Beach 


" ቫ | - da macht das 


" = š WI 3 
# DJs sorgen allabend- 


Dieersten zehn 
Damen erhalten 
ein Fotoshooting! 


Und der Clou: Hot Spot Tours schenkt den ersten zehn jungen 
Damen, die sich anmelden, ein Fotoshooting (keine Aktauf- 
nahmen für PENTHOUSE) im Wert von 600 Euro. Außerdem: 
Starfotograf Mike Meyer aus Los Angeles wird live vor Ort 
eine aufwändige PENTHOUSE-Fotostrecke mit einem Pet of 
the Month shooten. Anmeldungen und weitere Infos unter: 
www.penthouse.de oder www.hot-spot-tours.com. Viel Glück! 


lich für den richtigen 
Party-Sound 
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Stehen zwei Frauen im Fahrstuhl. Auf 
einmal riimpft die eine die Nase und 
sagt: »Hier riecht es ja nach Sperma!« 
Sagt die andere: »Man wird ja wohl mal 
aufstoßen dürfen!« 


Bernd trifft seinen völlig deprimierten 
Kumpel Herbert in seiner Stammkneipe. 
»Sag mal, warum bist du denn so schlecht 
drauf?« Herbert: »Ich hab dir doch von die- 
sem wilden Hasen erzählt, der bei mir in der 
Firma arbeitet. Ich hab es nie gewagt, mit ihr 
auszugehen, weil ich immer eine Riesenlatte 
kriege, wenn ich sie nur sehe. Aber jetzt hab 
ich mich endlich mit ihr getroffen.« — »Ist 
doch super. Und? Wie war’s?« — »Weil ich 
solch eine Riesenangst vor einem Ständer 
hatte, hab ich mir den Schwanz mit Tape 

am Bein festgemacht.« — »Das war sehr vor- 
sichtig von dir. Und dann?«, meint Bernd. 
»Ich klingle also an ihrer Wohnungstür, und 
sie kommt in einem super sexy Minirock 
raus.« — »Und was passierte weiter?« — 

»Ich hab ihr ins Gesicht getreten!« 


»Hallo, Schatz«, sagt der Ehemann mit 

der Hand auf der Fernbedienung des Fern- 
sehers: »Willst du noch irgendwas sagen, 
bevor die Fußballsaison beginnt?« 


Eine Frau baut einen Schrank zusammen. 
Nachdem alles einwandfrei zusammenge- 
baut ist, stellt sie fest, dass jedes Mal, wenn 
die Straßenbahn am Haus vorbeifährt, sich 
die Schranktür öffnet. Sie ruft den Hersteller 
an, und als auch der keinen Fehler feststellen 
kann, kommt der Frau eine Idee: »Sie stel- 

len sich in den Schrank und schauen, was 
passiert, wenn die Straßenbahn vorbeifährt.« 
Der Techniker stimmt zu und verschwindet 
im Schrank. Just in dem Moment betritt der 
Freund die Wohnung, entdeckt den Techniker 
im Schrank und brüllt: »Was machen Sie denn 
hier?« Der verdutzte Techniker kleinlaut: 

»Sie werden’s nicht glauben, aber ich warte 
eigentlich auf die Strafsenbahn.« 


Diener Berthold öffnet dem alten, schwer- 
hörigen Grafen die Tür und murmelt: »Na, 
Alter, wieder im Wirtshaus gewesen und 
Bier gesoffen?« - »Nein, Berthold, in der 
Stadt gewesen und ein Hörgerät gekauft!« 


Ein Mann fährt mit seiner Frau eine Land- 
straße entlang. Sie kommen an einem 
Bauernhof vorbei und sehen, wie sich 

die Schweine im Dreck suhlen. Fragt sie 
süffisant: »Verwandte von dir?« - Er: 

»Ja, die Schwiegereltern.« 


Steht ein Amerikaner auf dem Highway 

im Stau. Klopft ein Mann an sein Fenster 
und sagt: »Wir sammeln Geld! George W. 
Bush ist von Terroristen entführt worden, 
die verlangen zwei Millionen Dollar! Sonst 
überschütten sie ihn mit Benzin!« Der Fah- 
rer darauf: »Oh je! Das ist gar nicht gut! Wie 
viel haben die anderen so gegeben?« Der 
Mann: »So zwischen zwei und drei Liter!« 


Ein Mann geht durchs Rotlichtviertel einer 
Großstadt. In einem »Schaufenster« sieht 
er eine »Dame«, die ihm gefallen könnte. 
Er klopft an die Scheibe und fragt: »Wie 
teuer?« Die Antwort: »450 Euro!« Der 
Mann erstaunt: »Das ist aber teuer!« — 

Sie: »Ist jaauch Thermoglas ...« 


WITZDES MONATS 


Sievor der Hochzeit zu ihm: 
»Ich habe so meine Prinzipien, 
Liebling. Wenn ich meinen 
Scheitel links trage, habe ich 
keine Lust. Trage ich ihn rechts, 
habe ich Kopfschmerzen. Tra- 
ge ich ihn in der Mitte, darfst 
du mal nachfragen.« Darauf 
er: »Ach Schatz, weißt du, ich 
habe auch so meine Marotten: 
Morgens ein Schnäpschen nach 
dem Aufstehen, mittags ein 
Schnäpschen und abends, wenn 
ich heimkomme, trinke ich den 
Rest aus der Flasche - und dann 
ist es mir scheißegal, wo du 
deinen Scheitel hast ...« 


Sie: »Guter Sex findet im Kopf statt!« 
Er: »О.К., mach den Mund auf!« 


Ein Angestellter gibt sich seinem Chef 
gegenüber weltmännisch. »Brasilianer sind 
entweder Fußballspieler oder Transvesti- 
ten!« — »Ich bitte Sie! Meine Frau ist aus 
Brasilien.« – »Ach? In welchem Verein 

hat sie denn gespielt?« 


Ein Tscheche kommt zum Optiker, um ei- 
nen Sehtest zu machen. Der hält ihm eine 
Tafel hin: CZSWERWRPVKTSCHCYK. 
Sagt der Tscheche: »Ey, den Typ kenn’ ich. 
Der schuldet mir noch Geld!« 


Er: »Eigentlich schade, Liebling, es gibt 
momentan so wenig Еш ай im Fernsehen.« 
Sie: »Nun ja, bei dem schönen Wetter können 
die ja auch wieder draufsen spielen!« 


Zwei befreundete Ehepaare fahren gemein- 
sam in einen FKK-Urlaub. Eines Tages 
schlendert eine der Frauen am Strand 
entlang, als sie plötzlich den Mann ihrer 
Freundin vor sich liegen sieht. Der liegt auf 
dem Rücken und schläft. Über das Gesicht 
hat er sich eine Zeitung gelegt. Da fällt ihr 
auf, dass der Gute eine Erektion hat. Weil 
ihr das ein bisschen peinlich ist und sie 
ihren Bekannten nicht so liegenlassen will, 
nimmt sie ihm die Zeitung vom Gesicht, 
deckt damit sein Glied ab und geht weiter. 
Einige 100 Meter weiter trifft sie ihre Freun- 
din und spricht: »Du, Erika, da hinten liegt 
dein Mann. Lauf mal schnell hin, es steht 
was für dich in der Zeitung!« 


Die schüchternen Brautleute gehen nach den 
Feierlichkeiten ins Schlafzimmer, drehen ein- 
ander den Rücken zu, und ziehen sich aus. 
Sie nimmt ihr mit Rüschen besetztes Nacht- 
hemd aus dem Koffer und murmelt: »Kurz, 
rosa und faltig.« Dreht sich der Bräutigam 
um und sagt: »Du hast geguckt ...« 


Das Paar ist zu Bett gegangen. Nach einer 
Weile deutet er an, dass er Sex haben möchte. 
Sie lehnt ab: »Ich habe morgen einen Termin 
beim Gynäkologen und mag deshalb jetzt 
nicht!« Er dreht sich um und versucht zu 
schlafen. Nach einer Weile: »Hast du morgen 
auch einen Termin beim Zahnarzt?« 


Die Mutter findet beim Aufräumen im Zim- 
mer ihres 14-jährigen Sohnes ein Sadomaso- 
Magazin. Erschüttert zeigt sie es dem Vater: 
»Und was sollen wir jetzt tun?« Der Vater 
überlegt kurz und sagt: »Ich denke, es wäre 
besser, ihn nicht zu verdreschen.« 


Drei Mäuse sitzen an der Bar und protzen 
damit, wer von ihnen die coolste ist. Die Erste 
sagt: »Wenn ich eine Mausefalle sehe, nehme 
ich mit der linken Hand den Käse raus. Mit 
der rechten fange ich den Bügel ab und 
mache vor dem Essen noch etwas Krafttrai- 
ning.« Die Zweite: »Wenn bei uns Rattengift 
gestreut wird, nehme ich mir eine Rasier- 
klinge, hacke den Stoff klein, lege eine Linie 
und zieh mir das Zeug durch die Nase.« Die 
dritte Maus steht auf und will gehen. »Hat’s 
dir die Sprache verschlagen?« fragen die 
Mäuse. »Ihr langweilt mich«, sagt die Dritte. 
»Ich geh nach Hause, die Katze ficken!« 
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PROMOTION . ' 


AR "Navis Sjstemesind ein Segen.) Ме: mehr falsch abbiegen, | ‘nie sof ርት unpünktlich, nie wieder lost im “Ruhra 


5 wi gebiet. Doch inzwischen. können die kleinen Dinger viel "mehr; ‘als nur die Route ansagen. Die Alleskönner: 


-sing F a айар ንር) በመ] бели und d Ratgeber | [በ einem. Wir ‚stellen fünf der besten Navis vor 


„ЕАМ: SERIE . 


1: 
fees ee 


Navi und -Reiseführer. mm einem. “Die neuen Navigationsgeräte der Falk 
M-Serie MARGO POLO Edition.navigieren nicht nur sicher zum Ziel, sondern 
bieten zusátzlich:ausfúhrliche MARCO POLO-Reisefihrerinhalte..Uber eine 
Million POls (Points-Of-Interest) in vielen hunderten.Stadten Europas ste- 
hen für Reisehungrige bereit. Nützliche Zusatzfunktionen fir Urlauber sind: 
Währungsrechner, Übersetzer, Picture Viewer, Video- und MP3-Player sowie 
drei Spiele. Das schlanke .und handliche Design des nur 15,5 mm breiten 
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Gerätes macht es zu einem perfekten Begleiter. Neben den Reiseführerinhal- 
ten überzeugt die M-Serie durch Navigationsfunktionen wie Text-to-speech, 
Fahrspurässistent, Höchstgeschwindigkeitswarner und еп optimiertes 
Schnellzugriff-Menü.. Der МА памсеп Sie durch Deutschland, Osterreich 
und die Schweiz. Die Varianten M6 (Westeuropa): und. М8 (ganz Europa) 
bieten zusätzliches Kartenmaterial. Preis: је nach Variante ab 149,95 Euro 
(М4 D/A/CH), Info: www.falk.de/navigation 


2.8km 


814 аира Strasse | " с 


BECKER 


-разпеме. ‘Assist 297%. von- Becker "bietet: послан аи: 8 


20 ‚europäischen Ländern mit: allen Assistenzfunktionen, ‘dier: ‚moderne Зу5- 


лете bereitstellen: -dynmaische: Zietführung, „Reality, Views, Lane: Infos; und: 
»POIs: on the: routes. Darüber hinaus; kombiniert das Becker Traffic. Assist 1977. 


| = _ moderne“ Bluetooth-Technologie, de: Ee und: Adressbuchfunktion 7 


ወኔ 110 kmh 
92 kmih 


Das Medion GoPal P4225 ist für eingefleischte Fußballfans in Zusammenarbeit 
mit dem Sportmagazin »Kicker« entwickelt worden. Alle Fußballstadien — die der 
ЕМ 2003 und der 1: und 2, Bundesliga: = sind mit genauer-Adresse hinterlegt 
und können auf Knopfdruck.als Navigationsziel ausgewählt werden. Und schon 
vor der Ankunft weiß man, wo es im Stadion langgeht: Plan und Blockeinteilung 


"unterstützt Damit wird das. танс Assist 7977 zur የ еден Freisprech- 
“anlage, mit der sich “dank intelligenter Benutzerführung bis zü 20 Handys mit 
ZPIN-Code bequem: verwalten lassen. "Außerdem "bringt das Gerät mit: Video- 
опа: MP3-Wiedergabe sowie: Picture Viewer, eine breitgefacherte Multimedia- 
RER mit. Preis; um 299 Euro; ‘Info: www. becker. dé: 


- sowie ет Stadion-Steckbrief sirid hinterlegt. Damit nicht genug: Es gibt auch ein 


komplettes Еивба то-Раке zu den Mannschaften, Tickets, Preisen, Public- 
Viewing, Sports Bars, ‘Park &Ride und vieles mehr. Außerdem: Stauumfahrung 
mit TMC, Travel Guide, Geschwindigkeitsratgeber, Text-to-speech:und 4,3-Zoll- 
Widescreen-Display. Preis: um "199 Euro; Info: www.mediongopal.de 
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harman/kardon 
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а  Uberiiefitient Sie die Kontrolle‘. - "über ав pacha teeming: den’ backen > 
ЁС = Musiktitel, das nächste Vidéo: das: nächste. Foto und das nächste Telefonge- 
Sprëch, Das | neue Harman Kardóné Guide + Pia" GPS: 8101150035 ultimative 
All- in- one-Navigations- und Multimedia-System Sowohl für den Gebrauch" im e 

= Fahrzeug! als. መመር unterwegs; Einzigartig: 1 ist die neue, 2 УПК kabellose, Fern- ` 


Das Audiovox Multimedia Touchscreen. Headunit VME 9122ፐ5 ist ein: wahrer . 
Multiplayer. DVD; SD=Card, USB; Bluetooth, iPod = alles kein Problem für die ` 


elektronischen Entertainer Nun kommen auch Vielfahrer und TV-Junkies auf 
ihre Kosten, und das ohne. groBen Einbauaufwand. Den richtigen Weg durch 
fremde Städte oder in den Urlaub weist einem einem das Audiovox NAV101, 
fur die tägliche Dosis »Daily Soap« oder das Fußball-EM-Feeling sorgt der 
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68 ese 225 2 


'bedienung, Das batteriebetriebene Controller-Rad Kann an jeder gewünschten 
- Stelle im Auto angebracht werden und,ermóglicht so eine völlig neue Art дег": 
„Steuerung. Dos mobile Navigationssystem ermóglicht das Einbinden zusátz- : 


licher digitaler Geräte und. wird: seinem АН: -in-one-Anspruch ги jeder Zeit ge- 
recht. Preis: um 549 Euro, Info: Www. guidsahtipley cl 


22 = SC 2 = 


= 


optionale DVB-T-Receiver DVB-T 999. Beide Module, NAV101 -und.DVB-T 999, 
können-aufgrund der geringen ‚Größe, praktisch unsichtbar unter dem Arma- 
turenbrett eingebaut: werden. Der größte ‚Vorteil jedoch. ist die: »Direct .Con- 
nect«-Schnittstelle, die lästiges Stromkabelziehen quer durchs Auto überflüs- 
sig macht. Die Module einfach mit dem Headset verbinden = und los geht's. 
Preis: um 999 Euro, Info: www.audiovox.de 
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AutoScout24 wird 
10 Jahre alt. 


Und Sie durfen die 
Geschenke auspacken! 


AutoScout24 + ElectronicScout24 + FinanceScout24 + FriendScout24 + ImmobilienScout24 + JobScout24 + TravelScout24 


AUTO 
Europas großer Automarkt: 


Mit rund 1,6 Millionen Angeboten und über 4,6 Millionen potenziellen Autokäufern im Monat’ Wer scoutet, der findet. 
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Die Kieler Woche ist eine Pflichtveranstaltung im Kalender der Segler. 


_Regatta-Rennen und ап Land die größte Segelparty der Welt 


Text: Thomas Koch 


NET 


Rasante Fahrt: Веі - ‚ "e 
13 Knoten Wind erreicht eine 7 + ::' 
America’s-Cup-Jacht eine | 
Geschwindigkeit von 12 Knoten 
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НЕЋЕ 34 


SEGELSPORT FE | 


Die größte Segel-Party der Welt Sr =?! | 


Sie ist das Mekka aller Segler und gilt als größtes Wassersport 
die Kieler Woche. Vom 21. bis zum 29. Juni treffer gelb 


Ich habe hier immer w ied er das Сеп! ша : - = кыры 
፦ዯ፦ Цай 175: erleben. Tus a el Kieler Woche kein Krite- 
ገ | г mich. Mir geht’s да eher um erfri- 
ft der schenden, aufregenden und spannenden 
Sport. Richtig lustig geht's aber einen Monat 
‚м sl SR fides die Kieler Wo später in Kiel zur Sache. Nach der Weltmeis- 
uen Uhren, die Extremes nur Event bleibt, sond | 
Миг Spa Teti 13. Juli, auch von uns gesponsert. Da wird 
ben den Yachti 18 Chrono: h. junge Leut Ши 4 = š 
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GETIT: NOW! 


NUR BEI AUSG EWAHLTEN PARTNERN 
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SANSIRAR 
SYLT 


LIMITED EDITION 
200 STUCK 


| Tech Pirate“ 
| sel 569,00 € 


| Unverbindliche 
; Preisempfehlung 


Anfragen Uhrenfachhandel und Juwelierfachgeschaft: Luxury Brand International 
Zahringer Allee 25 · D-75177 Pforzheim - Telefon 0 7231 / 93120 · Fax 072 31 / 35 94 47 - info@luxury-brand.de : www.luxury-brand.de 


Anfragen Bereich Fashion und Lifestyle: Lifestyle-Marken GmbH 
Bussingstr. 7 - D-32312 Lübbecke - Telefon 057 41 / 232424 · Fax 05741 / 232215 : www.lifestyle-marken.de 


Т VON DSQUARED, HUMMEL, PAUL SMIT 
ES DIE HIER PRASE 
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TEXT: ALEXANDRA KÖHNLECHNER FOTO: SILKE DEIDL 
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Н UND NIKE - DER TURNSCHUH 
NTIERTEN SNEAKER, DENN MIT GEWOHNLICHEM 


ABEN DIESE MODELLE 


IICHTS MEHR GEMEIN. TROTZDEM: REINTRETEN UND WOHLFÜHLEN 
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1. Explosion — bronzefarbener Fußschmuck mit eleganter Linienführung, von Hamlet, ит 199 Euro 2. Schlafende Figur — gelungene 
Symbiose aus dunklem Leder und hellem Bast von Nike, um 149 Euro 3. Die Erleuchtung, Teil | — Sneaker in Weiß mit lila Lackelementen 
von Dsquared über Pool, um 269 Euro 4. Fadensystem - zeitloser Chuckklassiker von Converse über Isy’s, um 85 Euro 
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1. Unzerstörbares Objekt — Musterprint auf Stoff in vollendeter Harmonie mit lila Leder und neongrünen Schnürsenkeln von ONITSUKA 
TIGER, über STIERBLUT, um 109 Euro 2. Liegender Akt – weiches Leder mit grünen Einsätzen im Retrostil von NIKE über AMEN STORE, um 99 Euro 
3. Der Jäger — Sneaker in kontrastreichem Farbenspiel von PANTOFOLA D’ORO, um 109 Euro 4, Stillleben Musa — Stoffschuh mit Schnürung in klassischer 
Streifenoptik von PAUL SMITH, über STIERBLUT, um 119 Euro 
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FOTOS: CHARLESLIGHTFOOT 
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Achtung, Kurvengefahr. Die 26-jährige Amerikanerin Nikki Benz hat alles, wovon Männer träumen. 
Die heißklütige Blande 1601 Sex bei Sonnenuntergang und Regen, geht gerne zu Hockeyspielen 


und Boxkämpfen und macht auf der Tanzfläche alle Kerle verrückt. Und nicht nur dort! 
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Herr Kurt schob 14 Tage 


lang Kuchendienst - von 
17.00 bis 22.30 Uhr. Ver- 
dienst: klagliche sieben 


Euro pro Stunde 


DIEABENTBUER DES HERRN KURT 


AZ 


BRUST ODER KELLE? 


Herr Kurt heuerte in einem Café-Restaurant als Kuchengehilfean. Sein Ziel: die attraktive 
Chefin zu erobern. Dummerweise wollte ihm erst einmal nur seine bosnische Kollegin Dragica 
an die Wäsche. Und danach gab’s auch noch großen Ärger mit dem Koch. Aber dann ... 


gibt in München-Schwabing ein gemütliches Café-Restaurant, 
in dem man zum Beispiel herrliche gebratene Lammwiirstel mit 
artoffelpüree kriegt oder Tandoori Chicken mit Kürbiskernöl- 
salat. Der Laden gehört einer Frau, die Silvia heifst und einen dunkelroten 
VW Touareg fährt. Sie sieht sensationell gut aus und behandelt ihr Per- 
sonal wie den letzten Dreck. Ein Kumpel erzählte mir das alles, und er 
meinte: »Wäre das nicht was für deine Kolumne in PENTHOUSE?« — 
»Was soll ich mit der Tussi?« — »Du bewirbst dich bei ihr als Küchenge- 
hilfe, lässt dich ein bisschen quälen und pimperst sie dann zur Strafe.« 
— »Ich weiß nicht, ich hab das ewige Pimpern langsam satt, ich will 
andere Geschichten machen in 
Zukunft: Herr Kurt macht Badeur- 
laub in Albanien«, oder ›Ете Lesbe 
namens КигК, verstehst du, mehr so 
in die Richtung, klar, zwischendurch 
wird immer mal gepimpert, logo, aber, 
na ja, du weifst schon.« - »Aber deine Fans lieben dich dafür. Du kannst 
nicht so einfach damit aufhören.« — »Ich will ja eh nicht damit aufhören, 
aber irgendwie, mein Gott, mal was anderes.« — »Ja, aber den Küchen- 
gehilfen machst du noch. Die stellt dich garantiert ein, die feuert jeden 
Monat einen Mitarbeiter, die Alte braucht Nachschub. Übrigens auch 
in der Kiste, die ist schon die längste Zeit ungevögelt.« 
Eine Woche später stehe ich in dem Laden. Ich trage einen billigen Pull- 
over, zerrissene Jeans und Turnschuhe. Meine Haare sind fettig, ich hab 


»Ich bin Österreicher. Meine Eltern sind 
aber nicht von dort. Die Мата kommt aus 
Mazedonien, der Papa ist Serbe, aber Пей 
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sie mir extra nicht gewaschen. »Kann ich mit dem Chef sprechen?«, frage 
ich die kleine Blonde hinterm Tresen. »Um was geht’s denn?« — »Ich 
suche Arbeit, in der Küche.« — »Moment.« Sie verschwindet um die Ecke, 
kommt kurz darauf mit einer attraktiven Brünetten zurück. Muss wohl 
Frau Silvia sein. Um die 40, kurzer Cordrock, lange Beine, arroganter 
Blick. »Grüß Gott«, sagt sie, ohne mir die Hand zu geben, »Sie wollen 
arbeiten?« – »Ја.« – »Als Küchengehilfe?« – ››]8, Gemüse schälen und so, 
und schneiden natürlich, die Karotten und Zucchini.« — »Abwaschen 
wollen Sie nicht?« — »Wenn Sie wünschen, sehr gern auch abwaschen.« 
- »Nur Gemüseschälen gibt's nicht.« – »Wie gesagt, wenn Sie wünschen, 
ebenso abwaschen.« – »Wann können 
Sie anfangen?« — »Morgen schon.« — 
»Gut, wir schauen uns das mal an, ich 
erwarte Sie um neun Uhr früh.« - 
»Ach so, tut mir leid, das geht nicht, 
ich kann nur abends.« – »Warum nicht 
tagsüber?« — »Da arbeite ich schon was anderes, Regalbetreuer bei Aldi.« 
– »бїе sind kein Deutscher, nicht?« - »Nein, österreichischer Staatsbürger 
bin ich, aufgewachsen in Wien, meine Eltern sind aber nicht von dort, 
die Mama kommt aus Mazedonien, der Papa ist Serbe, aber lieb.« — 
»Dann kommen 5’ um 17 Uhr. Küchendienst geht bis 22.30 Uhr. Bringen 
S’ Haube und Schürze mit, sonst kommen 5’ mir keinen Zentimeter in 
die Küche.« — »Ja, kauf ich mir gleich, bei mir um die Ecke gibt’s ein 
schönes Berufsbekleidungsgeschäft, die haben sicher was.« > 
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DI EABENTEUER DES HERRN KURT 


ist Dienstag, 16.30 Uhr. Ich verlasse zeitig die Redaktion und 
mache mich auf den Weg nach Schwabing zu meiner neuen Che- 


in. In der nächsten Zeit werde ich meine tägliche Arbeit bei 
PENTHOUSE drei Stunden früher als gewohnt beenden müssen. Ich 
betrete das Lokal. Frau Silvia steht an einem Tisch. Sie unterhält sich 
angeregt mit Gästen. Als sie mich sieht, unterbricht sie das Gespräch. 
Sie geht mit mir hinter den Tresen. Das Miststück bietet mir lächerliche 
sieben Euro pro Stunde. Ich bedanke mich auch noch höflich und ver- 
drücke mich in die Küche. Einer der beiden Köche, ein fettes, versoffenes 
Arschloch mit geröteten Augen, teilt mich zum Kartoffel- und Karot- 
tenschälen ein. Erst die Kartoffeln, dann die Karotten, je ein riesiger 
Topf. Er beobachtet mich aus den Augenwinkeln, und ich habe das 
Gefühl, er ist von Anfang an unzufrieden mit meiner Arbeit. »So geht 
das«, nimmt er mir den Schäler aus der Hand, »und nicht so, so wirst 
du eine Stunde brauchen für einen Topf.« Ich mache den ganzen Abend 
nichts anderes, als nur Kartoffeln und 
Karotten zu schälen. Eine Affenhitze 
hat es in dieser Küche. Die geile Silvia 
lässt sich kein einziges Mal blicken. Ich 
habe dunkelorange Hände von den 
Karotten, krieg sie nicht mehr sauber. 
Tag zwei. Kartoffeln und Karotten schälen. Der Koch sagt: »Das geht 
heute schon viel besser. Gestern hab ich noch g’laubt, ich muss dir eine 
pracken.« — »Eine pracken wolltest mir? Wenn ich das meinen Freunden 
aus Mazedonien sag, bewegst dich nimmer, da bist hin, verstehst mich?« 
— »Willst mir drohen, Ischusch?« — »Nix Tschusch.« — »Abwäscher! 
Tschusch!« Der andere Koch fährt dazwischen: »Seid ihr zwei nicht ganz 
dicht?« Der Versoffene: »Halt’s Maul!« Die Chefin kommt rein: »Ich 
glaub’, ich spinn’! Was herrscht denn hier für ein Ton?« Allgemeines 
Schweigen, die haben echt Schiss vor ihr. 
Am Wochenende ist die Hölle los, da sind wir drei Küchengehilfen. Dra- 
gica aus Banja Luka, Bosnien, und Jaroslav aus Prag. Dragica ist klein 
und pummelig und will leider mit mir schlafen. Es ist eine Belastung. 
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Das Miststuck bietet mir lächerlichesieben 
Euro pro Stunde. Ich bedanke mich auch 
noch höflich und gehein die Kuche 


Sie nützt die kleinste Gelegenheit, um mich »unabsichtlich« an den Hän- 
den zu berühren, beispielsweise, wenn sie mir Champignons zum Zer- 
kleinern reicht. Auch ist sie ordinär, sie sagt: »Kurrrti, wenn du hast 
Schwanz wie Nase, oooh!« — »Nein, Dragica, kleiner Schwanz, nix gut 
für dich.« Jaroslav kugelt sich dann vor Lachen und kneift Dragica in 
den Hintern: »Dragica, ich hab’ große Schwanz, komm her, kannst pro- 
bieren, wenn du magst.« Dragica greift ihm dann zwischen die Beine 
und grölt: »Aaah, nix grofe Schwanz, Kurrrti sicher viel besser, tut nur 
so wie kleine Schwanz. Kurrrti mich nicht ficken wollen, wahrscheinlich 
viel lieber mit schene, reiche Scheffin.« 

Schene, reiche Scheffin fragt mich, ob ich mal tagsüber Zeit hätte. Das 
heifst, sie fragt mich nicht, sie befiehlt es mir: »Ich brauche Sie zum Ein- 
kaufen, Zwiebel- und Kartoffelsäcke tragen. Melden Sie sich eben einen 
Tag krank bei Aldi, wird schon kein Problem sein.« – »Ja, Chefin.« Wir 
fahren zum Grofsmarkt, mit ihrem Touareg V6 Diesel. Schönes, feines 
Auto mit allem Schnickschnack, Navi, 
Tempomat, innen mit beigefarbenem 
Leder, hinten getönte Scheiben. »Was 
fahren Sie für ein Auto?«, fragt sie, 
ohne mich eines Blickes zu würdigen. 
»Dacia Logan, den Kombi, da passt 
schön das Schlauchboot von den Kindern aufs Dach.« Sie grinst abfällig: 
»Wie viele Kinder haben Sie?« — »Vier.« Sie macht ein Gesicht, als ob 
sie verdorbene Wurst geschluckt hätte: »Viiier? Mein Gott!« Wir laden 
den Touareg, die arme Sau, mit gut 100 Kilo Gemüse voll. Das heißt, 
ICH lade die Karre voll. Madame steht daneben und raucht eine Ziga- 
rette. Beim Zurückfahren stelle ich die Fragen: »Und, Chefin, sind Sie 
verheiratet?« Sie antwortet nur widerwillig: »Seh ich so aus?« — »Eine 
schöne Frau wie Sie ...« — »Na, na, na. Nein, ich bin geschieden.« – »Seit 
wann?«-»Drei Jahre. Wenn Sie den Wagen anschließend leergeräumt 
haben, brauch ich Sie heute nicht mehr.« 

Es hat sich rumgesprochen bei meinen Kollegen in der Küche, dass ich 
mit der Chefin im Touareg zum Großmarkt fahren durfte. Bisher > 


Eine Kollegin aus der 
Kuche sagte zu ihm: 
»Kurrrti, wenn du hast 
Schwanz wie Nase, 
oooh!« Er: »Nein, Dragica, 
kleiner Schwanz. Nix gut.« 


= - 
= и 


У А таван: 


war das ет Privileg meines Erzfeindes, des fetten, alkoholkranken 
Koches. Er giftet: »Dass sich die Schlampe jetzt auch schon mit Abwä- 
schern einlässt ...« — »Das werde ich ihr jetzt sagen.« — »Untersteh dich, 
Tschusch!« Dragica und Jaroslav sind auch da. Sie werden hoffentlich 
meine Zeugen sein. Auch sie hassen den Koch. Ich setze alles auf eine Karte 
und gehe ins Lokal. »Chefin«, sage ich, »ich muss Ihnen was berichten. 
Würden Sie für einen Moment in die Küche kommen?« – »Was ist denn 
jetzt schon wieder los?« — »Der Koch hat Sie eben eine Schlampe genannt. 
Weil Sie mit mir, einem Abwäscher, zum Einkaufen gefahren sind. Dragica 
und Jaroslav können das bezeugen.« Der Koch hält ein Fleischmesser in 
der Hand. Schweiß steht auf seiner Stirn, er zittert leicht. Die Chefin blickt 
in die Runde. Sie ist kreidebleich vor Zorn: »Stimmt das?« Dragica und 
Jaroslav nicken stumm mit ihren Köpfen. Der Koch wirft das Messer hin, 
bindet sich die Schürze ab und geht geschlagen davon. »Fristlos entlassen, 
mehr muss ich ја wohl nicht sagen«, ruft 
sie ihm noch hinterher. 

Ich arbeitete inzwischen knappe zwei 
Wochen in dem Café-Restaurant. An 
einem Montagabend - der Laden ist 
schon leer, ich stehe allein in der Küche 
und spüle noch das restliche Geschirr — kommt die Chefin zu mir. »Ich 
bewundere Sie, wie Sie diese zwei Jobs unter einen Hut kriegen«, sagt 
sie. »Regalbetreuung ist nicht so anstrengend, geht schon.« — »Das meinte 
ich nicht, ich meinte eigentlich Ihren Job bei PENTHOUSE.« Volltreffer, 
Herr Kurt außer Gefecht! Ich blicke ihr gerade in die Augen: »Wie haben 
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Kurt beim Entladen der 
Zwiebeln. Der rote VW | 
Touareg gehort der Сћећп 


Der Koch wirft das Messer hin, bindet sich 
die Schurze ab und geht geschlagen davon. 
>F ristlos entlassen«, sagt die Chefin 
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Sie’s erfahren?« – »Ма, bin ich bléd, oder was?«, lacht sie, »bei Google. 
Was wird das? Ich hab einige Ihrer Geschichten gelesen. Wollen Sie 
mich flachlegen?« — »Ich glaub’ schon.« — »So was hat die Welt noch 
nicht erlebt! Wie sind Sie denn ausgerechnet auf mich gekommen?« — 
»Das darf ich Ihnen nicht sagen. Sind Sie mir böse?« — »Ich weiß es 
nicht, ich м/е gar nicht, was ich sagen soll.« Sie lacht immer noch, das 
ist ein gutes Zeichen. »Sind Шге Geschichten denn alle wahr?« — »So 
wahr ich Herr Kurt bin.« — »Ich müsste Sie ohrfeigen, Sie verklagen.« 
- »Warum tun Dies nicht?« — »Das würde Ihnen vielleicht so passen, 
dann hätten Sie ja was Schönes zu schreiben!« Ich schlage ihr vor, dass 
es wohl das Beste wäre, wenn wir uns gleich bei einem Glas Wein 
gemeinsam überlegten, wie die Geschichte ausgehen könnte. Denn 
schreiben würde ich sie in jedem Fall, ich stell mich nicht 14 Tage als 
Tschusch für nichts und wieder nichts in eine Gastro-Küche und schäle 
Gemüse. Sie ist einverstanden. Ich will 
sie also von folgendem Schluss über- 
zeugen: Der böse Koch war gefeuert. 
Frieden kehrte ein in dem gemütlichen 
Café-Restaurant. Die Chefin wurde 
viel zahmer. Eines Tages sprach sie 
zum neuen Küchengehilfen: »Ich danke Ihnen für die Erlösung von 
diesem Scheusal. Aber ich muss Ihnen gestehen: Er hatte recht. Ich bin 
wirklich eine Schlampe. Ich lass mich gern mit dem Abwäscher ein.« 
Ich war am Ende angelangt. Sie sagte nur: »Das ist unglaublich schlecht.« 
Dann öffnete sie meine Hose und machte hoppe, hoppe, Reiter. Ot% 
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» YCKOTICKSTDJ 


монбА ВЕК?“ 


An dieser Stelle treten die Toten auf. Sie schicken uns Grüße, Botschaften, Anregungen oder 
Ermahnungen aus dem J enseits. Diesmal: J ohn Lennon. Der ermor dete Ex-Beatle lästert über die 
Rolling Stones im Allgemeinen und Keith Richards im Speziellen, bedauert sein verhindertes Comeback 
mit anschließender Solokarriere und liest der steinreichen Witwe Yoko Ono gewaltig dieLeviten 


Geboren am 9. Oktober 1940 in Liverpool 
Gestorben am 8. Dezember 1980 in New York 


»Wie mir mein Ex-Kollege George Harrison gleich kurz nach seiner 
Ankunft hier oben schon vor sieben Jahren mitgeteilt hat, spielt kaum 
noch eine Radiostation Songs von den Beatles. Das macht mich taurig, 
galten wir nicht als wichtigste Band aller Zeiten, gleichbedeutend für die 
Musikwelt wie Mozart? Ihr lasst euch blenden von den Stones! Die Lei- 
chen leben immer noch. Das Gesicht von Keith Richards soll inzwischen 
aussehen wie der zertrampelte Acker von Woodstock. Er ist und bleibt 
der beste schlechteste Gitarrist der Welt. Der Typ rockt doch ständig einen 
halben Ton zu tief, nicht anzuhören der Käse. 

Ich wurde zu früh abberufen. Nachdem ich eine Zeit lang sinnlos in 
meinem New Yorker Apartment herumhing und die Tage mit endloser 
Kifferei verbrachte, packte mich 1980 wieder der Ehrgeiz. Ich war ernsthaft 
an einem Comeback interessiert. Glaubt mir, ich hätte eine beispiellose 
Solokarriere hingelegt. Aber dann steht plötzlich der geisteskranke Mark 
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David Chapman vor mir. Ich geb dem Kerl nachmittags noch ein Auto- 
gramm, nur damit er mich ein paar Stunden später aus lauter Dankbarkeit 
dafür erschiefst. Ausgerechnet mich. Wofür hab ich denn »Give Peace А 
Chance: gesungen? Wofür lag ich denn mit Yoko Ono tagelang im Bett 
und hab in Interviews die Liebe gepredigt? 

Übrigens, Yoko, tickst du eigentlich noch ganz sauber? Wie konntest du 
Paul McCartney öffentlich in den Rücken fallen, dich auf die Seite von 
Heather Mills schlagen und behaupten, es sei so schwierig, mit einem 
Beatle zusammen zu sein? Was ist denn so kompliziert daran, he? Ich 
sag’s dir: das Abzocken. Die gute Heather wollte 160 Millionen Euro 
Abfindung - bekommen hat sie immerhin 32. Und du hast nach einer 
Serie von Intrigen und Prozessen an dem Song >Yesterday« mehr verdient 
als Paul. Wo bleibt denn da die Gerechtigkeit? Schäm dich in Grund und 


Boden, du alte japanische Drachenfrau.« ОН = 
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entwickelte 90°-V2-Motor bietet mit dem einzigartigen Ride-by-Wire sattes 
Drehmoment und drei unterschiedliche Mappings für Fahrspaß in allen Lagen. 
Jetzt und nur für kurze Zeit auch ab 0,090“ finanzieren. Vereinbaren Sie gleich 
einen Termin zur Probefahrt. Den Aprilia-Partner in Ihrer Nähe finden Sie unter 
www.aprilia.de. 


ር sank * effektiver Jahreszins mit und ohne Anzahlung. Laufzeiten von 12 — 36 Monaten für Së, www.aprilia.de 
Creditplus alle Aprilia Modelle möglich. Ein freibleibendes Angebot der Creditplus Bank AG. Aprilia empfiehlt Aprilia Motorad GmbH е Marie-Curie-Str. 8 е 50170 Kerpen 


